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 Wir weisen darauf hin, dass bei der Verwendung von gerundeten Beträgen und Prozentangaben aufgrund 

kaufmännischer Rundung Differenzen auftreten können. 
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1 Prüfungsauftrag 

Die gesetzlichen Vertreter der 

 

Dawonia Real Estate GmbH & Co. KG 

(vormals GBW Real Estate GmbH & Co. KG), 

Grünwald und der 

Pearl AcquiCo Zwei GmbH & Co. KG, 

Augsburg 

 

– nachfolgend auch kurz „Dawonia“ bzw. „Pearl Zwei“ oder gemeinsam „Gesellschaften“ genannt – 

 

haben uns beauftragt, den Bericht der Gesellschaften an die Bayerische Landesbank, Anstalt des 

öffentlichen Rechts, München, (nachfolgend „BayernLB“) über die Einhaltung der in der Sozialcharta 

(Anlage 12.1 zum Aktienkaufvertrag vom 27./28. März 2013 zwischen der Dawonia Real Estate 

GmbH & Co. KG, Grünwald, und der Pearl AcquiCo Zwei GmbH & Co. KG, Augsburg, als Käuferinnen 

sowie der BayernLB als Verkäuferin) genannten Regelungen für den Berichtszeitraum vom 1. Januar 

bis zum 31. Dezember 2018 (nachfolgend „Berichtszeitraum 2018“) zu prüfen. 

 

Wir bestätigen, dass wir bei unserer Prüfung die anwendbaren Vorschriften zur Unabhängigkeit be-

achtet haben. 

 

Wir haben unsere Prüfung auftragsgemäß unter Zugrundelegung des International Standard on  

Assurance Engagements (ISAE) 3000 (Revised) (Assurance Engagements other than Audits or Re-

views of Historical Financial Information), Stand Dezember 2013, durchgeführt. Für die Durchführung 

des Auftrags und unsere Verantwortlichkeit, auch im Verhältnis zu Dritten, gelten die unter dem 

11./13. März 2019 getroffenen Vereinbarungen sowie ergänzend die als Anlage 2 beigefügten „All-

gemeinen Auftragsbedingungen für Wirtschaftsprüfer und Wirtschaftsprüfungsgesellschaften“ in der 

Fassung vom 1. Januar 2017. 

 

Dieser Prüfungsbericht wurde nur zur Dokumentation der durchgeführten Prüfung gegenüber den 

Gesellschaften und nicht für Zwecke Dritter erstellt, denen gegenüber wir keine Haftung überneh-

men. 
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2 Gegenstand, Art und Umfang der Prüfung 

Prüfungsgegenstand 

Mit Aktienkaufvertrag vom 27./28. März 2013 haben die Pearl AcquiCo Eins GmbH & Co. KG (nun-

mehr Dawonia Real Estate GmbH & Co. KG) („Käuferin 1“) sowie die Pearl AcquiCo Zwei GmbH & 

Co. KG („Käuferin 2“) mit Wirkung zum 27. Mai 2013 („Vollzugstag“) von der BayernLB („Verkäuferin“) 

deren Beteiligung an der vormaligen GBW AG (heute Dawonia GmbH), Grünwald, erworben.  

 

Die Käuferinnen haben sich nach § 12.1 des Aktienkaufvertrags verpflichtet, die dem Aktienkaufver-

trag als Anlage 12.1 beigefügte „Sozialcharta“ einzuhalten und, nach § 12.4 des Aktienkaufvertrags, 

der Verkäuferin spätestens innerhalb von sechs Monaten nach Ablauf des jeweiligen Kalenderjahres 

einen schriftlichen Bericht über sämtliche Maßnahmen, Handlungen und Unterlassungen, die zur Ein-

haltung der in der Sozialcharta genannten Regelungen in dem jeweiligen Kalenderjahr getroffen wor-

den sind, vorzulegen. 

 

Gegenstand unserer Prüfung war demzufolge 

 der Bericht der Gesellschaften über die Einhaltung der in der Sozialcharta genannten Regelungen 

für den Berichtszeitraum vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2018. 

 

Die Berichterstattung über die Einhaltung der in der Sozialcharta genannten Regelungen nach den 

Bestimmungen des Aktienkaufvertrags mit der BayernLB liegt in der Verantwortung der gesetzlichen 

Vertreter der Gesellschaften; dies gilt auch für die Angaben, die wir zu dieser Berichterstattung nebst 

dazugehörenden Unterlagen erhalten haben. Unsere Aufgabe ist es, diese Unterlagen und Angaben 

im Rahmen unserer pflichtgemäßen Prüfung hinsichtlich des Einklangs der Aussagen und Angaben 

mit den zugrunde liegenden tatsächlichen Verhältnissen zu beurteilen. 

 

Die Einhaltung der in der Sozialcharta genannten Regelungen liegen in der Verantwortung der ge-

setzlichen Vertreter der Gesellschaften. Diese Verantwortlichkeit wird durch unsere Prüfung nicht 

eingeschränkt. 

 

Im Einzelnen umfassen die in der Sozialcharta geregelten Schutzmaßnahmen für die Mieter und 

Mitarbeiter die in der Anlage 1.2 zu diesem Prüfungsbericht aufgeführten Regelungen. 
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Art und Umfang der Prüfung 

Ausgangspunkt unserer Prüfung war der diesem Bericht als Anlage 1.1 beigefügte Bericht der  

Dawonia und der Pearl Zwei über die Einhaltung der in der Sozialcharta genannten Regelungen im 

Berichts-zeitraum vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2018. 

 

Wir haben die Prüfung in den Monaten Februar bis Juni 2019 durchgeführt. 

 

Wir haben unsere Prüfung unter Beachtung des International Standard on Assurance Engagements 

(ISAE) 3000 (Revised) (Assurance Engagements other than Audits or Reviews of Historical Financial 

Information), Stand Dezember 2013, durchgeführt. Danach haben wir die Berufspflichten einzuhalten 

und die Prüfung unter Beachtung des Grundsatzes der Wesentlichkeit so zu planen und durchzufüh-

ren, dass wir unsere Beurteilung mit einer hinreichenden Sicherheit abgeben können. 

 

Der IDW Qualitätssicherungsstandard: Anforderungen an die Qualitätssicherung in der Wirtschafts-

prüferpraxis (IDW QS 1) wurde von uns beachtet. 

 

Unsere Prüfungshandlungen haben wir – wie berufsüblich – überwiegend auf der Basis von Stichpro-

ben durchgeführt. Die Durchführung der Prüfung in Stichproben in Verbindung mit den jeder Prüfung 

innewohnenden Grenzen beinhaltet das unvermeidliche Risiko, dass selbst wesentliche unrichtige 

Angaben unentdeckt bleiben können und andere Unregelmäßigkeiten nicht notwendigerweise durch 

unsere Prüfung aufgedeckt werden. 

 

Das interne Kontrollsystem der Gesellschaften haben wir untersucht, soweit es für die Einhaltung der 

in der Sozialcharta genannten Regelungen und für die darüber vereinbarte Berichterstattung von 

Bedeutung ist; das interne Kontrollsystem in seiner Gesamtheit war nicht Gegenstand unserer Prü-

fung. Identifizierte Kontrollverfahren der Gesellschaften haben wir auf Wirksamkeit und Anwendung 

im Berichtszeitraum geprüft. Unsere aussagebezogenen Prüfungshandlungen konnten wir, soweit 

diese Kontrollen als wirksam einzustufen waren, reduzieren. 

 

Die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaften haben alle gewünschten Aufklärungen und Nachweise 

erbracht und ferner unter dem 5. Juni 2019 eine Vollständigkeitserklärung in schriftlicher Form ab-

gegeben. Darin wird insbesondere versichert, dass in dem Bericht alle nach dem Aktienkaufvertrag 

erforderlichen Angaben vollständig und richtig enthalten sind, und dass uns alle zur Durchführung 

unserer Prüfung erforderlichen Unterlagen zur Verfügung gestellt, Informationen gegeben und zum 

Verständnis des Berichts erforderlichen Auskünfte erteilt worden sind. 
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3 Wiedergabe der Bescheinigung 

Auf der Grundlage unserer auftragsgemäßen Prüfung haben wir dem Bericht der Dawonia Real Estate 

GmbH & Co. KG, Grünwald, und der Pearl AcquiCo Zwei GmbH & Co. KG, Augsburg, an die Bayerische 

Landesbank, Anstalt des öffentlichen Rechts, München, über die Einhaltung der „Sozialcharta“ für 

den Berichtszeitraum vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2018 in der Fassung der Anlage 1 fol-

gende Bescheinigung erteilt: 

 

„Bescheinigung über die unabhängige betriebswirtschaftliche Prüfung des Berichts der 

Dawonia Real Estate GmbH & Co. KG und der Pearl AcquiCo Zwei GmbH & Co. KG an die 

Bayerische Landesbank, Anstalt des öffentlichen Rechts, München, über die Einhaltung der 

in der „Sozialcharta“ genannten Regelungen für den Berichtszeitraum vom 1. Januar bis 

zum 31. Dezember 2018 

 

An die Dawonia Real Estate GmbH & Co. KG, Grünwald, und die Pearl AcquiCo Zwei GmbH & Co. KG, 

Augsburg 

 

Wir haben auftragsgemäß den Bericht der Dawonia Real Estate GmbH & Co. KG, Grünwald, und der 

Pearl AcquiCo Zwei GmbH & Co. KG, Augsburg, über die Einhaltung der in der „Sozialcharta“ (Anlage 

12.1 zum Aktienkaufvertrag vom 27./28. März 2013 zwischen der Dawonia Real Estate GmbH & Co. 

KG, Grünwald, und der Pearl AcquiCo Zwei GmbH & Co. KG, Augsburg, als Käuferinnen sowie der 

Bayerische Landesbank, Anstalt des öffentlichen Rechts, München, als Verkäuferin) genannten Re-

gelungen für den Berichtszeitraum vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2018 hinsichtlich des Ein-

klangs der Aussagen und Angaben mit den zugrunde liegenden tatsächlichen Verhältnissen geprüft. 

 

 

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter 

Die gesetzlichen Vertreter der Dawonia Real Estate GmbH & Co. KG und der Pearl AcquiCo Zwei 

GmbH & Co. KG sind verantwortlich für die Aufstellung des gemäß § 12.4.1 des vorgenannten Akti-

enkaufvertrags zu erstattenden jährlichen Berichts über die Einhaltung der in der „Sozialcharta“ ge-

nannten Regelungen. Die gesetzlichen Vertreter sind außerdem verantwortlich für die internen Kon-

trollen, die sie als notwendig erachten, um die Aufstellung des Berichts zu ermöglichen, der frei von 

wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Aussagen oder Angaben ist. 

 

 

Verantwortung des Wirtschaftsprüfers 

Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage unserer Prüfung ein Urteil zu den in dem Bericht enthalte-

nen Aussagen und Angaben über sämtliche Maßnahmen, Handlungen und Unterlassungen, die zur 

Einhaltung der in der Sozialcharta genannten Regelungen für den Berichtszeitraum vom 1. Januar 

bis zum 31. Dezember 2018 getroffen worden sind, abzugeben. 
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I. Vorbemerkung 

Gemäß Aktienkaufvertrag vom 27./28.03.2013 veräußerte die Bayerische Landesbank, An-

stalt des öffentlichen Rechts (nachfolgend kurz Verkäuferin) ihre Beteiligung an der vormaligen 

GBW AG (jetzt Dawonia GmbH1) an die Dawonia Real Estate GmbH & Co. KG (vormals Pearl 

AcquiCo Eins GmbH & Co. KG) sowie an die Pearl AcquiCo Zwei GmbH & Co. KG (beide 

nachfolgend kurz Käuferinnen). Zum Schutz der Mieter und Mitarbeiter der zum Konzern der 

Dawonia Real Estate GmbH & Co. KG gehörenden Gesellschaften haben die Verkäuferin und 

die Käuferinnen die als Anlage 1 zu diesem Bericht beigefügte Sozialcharta vereinbart. Die 

Sozialcharta ist am 27.05.2013 in Kraft getreten. Die Dawonia GmbH sowie ihre von der So-

zialcharta betroffenen Tochtergesellschaften haben die Verpflichtungen aus der Sozialcharta 

im Wege des Schuldbeitritts übernommen. 

Die Käuferinnen haben der Verkäuferin gemäß Aktienkaufvertrag für jedes Kalenderjahr ab 

dem 27.05.2013 bis zum 31.12.2022, spätestens innerhalb von 6 Monaten nach dem Ablauf 

des jeweiligen Kalenderjahres, einen schriftlichen Bericht über sämtliche Maßnahmen, Hand-

lungen und Unterlassungen, die zur Einhaltung der in der Sozialcharta genannten Regelungen 

in dem jeweiligen Kalenderjahr getroffen worden sind, vorzulegen. 

Im nachfolgenden Bericht für das Jahr 2018 wird über die Einhaltung folgender Regelungen 

der Sozialcharta nicht mehr berichtet: 

 § 2.4.1 -  Einschränkung Mieterhöhung für den Zeitraum 27.05.2013 bis 27.05.2016 

 § 2.5  -  Nachhaltiges Bestandsmanagement 

 § 2.7  -  Kommunales Vorkaufsrecht bei Weiterveräußerungen. 

Die vorgenannten Regelungen haben im Berichtsjahr 2018 wegen Ablaufs der jeweils verein-

barten Laufzeit keine Geltung mehr. Die Berichte über die Einhaltung der in der Sozialcharta 

genannten Regelungen wurden während der Dauer ihrer Geltung durch die Deloitte GmbH 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft geprüft und bestätigt. Die entsprechenden Prüfungsberichte 

für die Berichtsjahre 2013 bis 2017 bzw. für den Berichtszeitraum 27.05.2013 - 27.05.2017 

sind unter www.dawonia.de/Unternehmen/Firmenportrait abrufbar. 

Im Übrigen wurden die im Berichtszeitraum 01.01.2018 bis 31.12.2018 geltenden Vorgaben 

der Sozialcharta wie nachfolgend dargestellt vollständig eingehalten. 

 

 

 

 

  

                                                           
1 Im Zuge eines im Januar 2019 umgesetzten Rebrandings wurden die zu der vormaligen GBW Gruppe (jetzt 

Dawonia) gehörenden Gesellschaften umfirmiert. Die vormalige GBW Real Estate GmbH & Co. KG sowie die vor-

malige GBW GmbH firmieren nun als Dawonia Real Estate GmbH & Co. KG bzw. Dawonia GmbH. 
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II. Bericht über die Einhaltung der Sozialcharta 

1. Erläuterung Begriffe und Kennzahlen 

Die Begriffe Bestandsmieter, Bestandswohnung, Luxusmodernisierung und sonstige Selbst-

nutzer werden im nachfolgenden Bericht im Sinne von § 1 der Sozialcharta verwendet. Soweit 

nachfolgend auf Sollmieten Bezug genommenen wird, handelt es sich um Nettokaltmieten im 

Sinne von § 2.4 der Sozialcharta. 

Der Vollzugstag, an dem die Sozialcharta im Verhältnis zwischen der Verkäuferin und den 

Käuferinnen in Kraft getreten ist, ist der 27.05.2013. Berichtszeitraum bzw. Berichtsjahr ist der 

Zeitraum 01.01.2018 bis 31.12.2018. Sofern sich der Bericht auf einen anderen Zeitraum be-

zieht, wird dieser Zeitraum benannt.  

Die Dawonia GmbH sowie ihre bestandshaltenden Tochtergesellschaften werden im Folgen-

den als Gesellschaften der Dawonia bezeichnet. 

Die im Rahmen des nachfolgenden Berichts ermittelten Kennzahlen basieren auf den spezifi-

schen Definitionen der Sozialcharta und können unter Umständen von anderen Berichten wie 

zum Beispiel dem Lagebericht oder Presseveröffentlichungen abweichen. 

Folgende Kennzahlen liegen dem Bericht zugrunde: 

 Anzahl der Bestandswohnungen zum 27.05.2013 31.520 

 Anzahl der Bestandsmieter zum 27.05.2013 31.067 

 Anzahl der Bestandsmieter zum 27.05.2013  

abzgl. Bestandsmieter mit Kostenmiete 23.036 

2. Bericht 

Die Einhaltung und die Umsetzung der Vorgaben aus der Sozialcharta werden durch  

Arbeitsanweisungen, die für alle Mitarbeiter/Innen der Personal führenden Gesellschaften der 

Dawonia verbindlich sind, darin festgelegte Kontrollmaßnahmen bzw. Prüf- und Dokumenta-

tionspflichten sowie ein umfassendes Reporting gewährleistet. Die Arbeitsanweisungen sind 

diesem Bericht als Anlagen beigefügt. 

2.1 Kündigungsschutz gemäß § 2.1 der Sozialcharta 

Der Kündigungsschutz für Bestandsmieter der Gesellschaften der Dawonia gemäß § 2.1 der 

Sozialcharta wird in der Arbeitsanweisung A-2014-03 geregelt (vgl. Anlage 2). Die Arbeitsan-

weisung lautet wie folgt: 

Bis zum 27. Mai 2023 dürfen Mietverträge mit Bestandsmietern von Bestandswohnungen wegen Eigen-
bedarf (§ 573 Abs. 2 Satz 1 Nr.2 BGB) oder wegen der Verhinderung der angemessenen wirtschaftli-
chen Verwertung des Grundstücks (§ 573 Abs. 2 Satz 1 Nr. 3 BGB) nicht gekündigt werden. Gleiches 
gilt für Bestandsmieter, die nach dem 27. Mai 2013 in eine andere GBW-Wohnung (jetzt Wohnung der 
Dawonia) umgesetzt wurden oder umgezogen sind. Sämtliche bis zum 27. Mai 2023 erfolgten Kündi-
gungen sind unter Angabe der Kündigungsgründe gesondert zu dokumentieren. 

Bei Zweifelsfragen sind die Geschäftsführung und/oder der Bereich Recht anzusprechen. 
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Im 12-Monatszeitraum 27.05.2017 bis 27.05.2018 sowie in dem Zeitraum 27.05.2018 bis 

31.12.2018 wurden Mietverträge von Bestandsmietern bzw. von solchen Bestandsmietern, die 

nach dem 27.05.2013 in eine andere Wohnung der Dawonia umgesetzt wurden oder umge-

zogen sind, weder wegen Eigenbedarfs noch wegen der Verhinderung der angemessenen 

wirtschaftlichen Verwertung gekündigt. 

2.2 Erweiterter Kündigungsschutz gemäß § 2.2 der Sozialcharta 

Der erweiterte Kündigungsschutz für besonders geschützte Bestandsmieter der Dawonia ge-

mäß § 2.2 der Sozialcharta wird durch die Arbeitsanweisung A-2014-04 wie folgt geregelt (vgl. 

Anlage 3): 

Eigenbedarfs-, Verwertungs- und sonstige Kündigungen 

Die Mietverträge der Bestandsmieter von Bestandswohnungen, die am 27. Mai 2013 das 60. Lebens-
jahr vollendet hatten oder die schwerbehindert sind, dürfen bis zum Tod dieser Bestandsmieter oder bis 
zum Tod der Ehegatten oder Lebenspartner dieser Bestandsmieter, sofern diese das Mietverhältnis 
nach dem Tod des Bestandsmieters übernommen haben, wegen Eigenbedarfs (§ 573 Abs. 2 Satz 1 
Nr.2 BGB) oder der Verhinderung der angemessenen wirtschaftlichen Verwertung des Grundstücks  
(§ 573 Abs. 2 Satz 1 Nr. 3 BGB) nicht gekündigt werden. Gleiches gilt für die vor genannten Bestands-
mieter, die nach dem 27. Mai 2013 in eine andere GBW-Wohnung (jetzt Wohnung der Dawonia) umge-
setzt wurden oder umgezogen sind. 

Die Mietverträge der vorgenannten Bestandsmieter dürfen auch ansonsten und dauerhaft nur in be-
gründeten Ausnahmefällen gekündigt werden. 

Prüf- und Dokumentationspflichten bis zum 27. Mai 2023 

Bei sonstigen Kündigungen ist neben den gesetzlichen Voraussetzungen der Kündigung vorab zu prü-
fen, ob der Bestandsmieter am 27. Mai 2013 das 60. Lebensjahr vollendet hatte oder schwerbehindert 
ist. Liegen dem Kundenservice diesbezüglich keine Informationen vor, ist in das Kündigungsschreiben 
ein Passus aufzunehmen, wonach der Bestandsmieter, sofern er am 27. Mai 2013 das 60. Lebensjahr 
vollendet hatte oder schwerbehindert ist, nach Erhalt des Kündigungsschreibens Kontakt mit dem Kun-
denservice aufnehmen soll. 

Stellt sich auf Grund der Rückmeldung durch den Bestandsmieter heraus, dass dieser zu dem vorge-
nannten Personenkreis gehört, ist gesondert zu prüfen, ob und unter welchen Voraussetzungen eine 
Fortsetzung des Mietvertrages möglich ist. 

Es gilt die Dokumentationspflicht gemäß Arbeitsanweisung A-2014-03. Zusätzlich ist im Fall der Kündi-
gung zu dokumentieren, aus welchen Gründen eine Fortsetzung des Mietverhältnisses nicht möglich 
und zumutbar war. 

Prüf- und Dokumentationspflichten ab dem 28. Mai 2023 

Vor jeder Kündigung eines Mietvertrages mit einem Bestandsmieter ist zu prüfen, ob der betroffene 
Bestandsmieter am 27. Mai 2013 das 60. Lebensjahr vollendet hatte oder schwerbehindert ist. Liegen 
dem Kundenservice diesbezüglich keine Informationen vor, ist in das Kündigungsschreiben ein Passus 
aufzunehmen, wonach der Bestandsmieter, sofern er am 27. Mai 2013 das 60. Lebensjahr vollendet 
hatte oder schwerbehindert ist, nach Erhalt des Kündigungsschreibens Kontakt mit dem zuständigen 
Kundenservice aufnehmen soll. 

Stellt sich auf Grund der Rückmeldung durch den Bestandsmieter heraus, dass dieser zu dem vorge-
nannten Personenkreis gehört, ist eine Eigenbedarfs- oder Verwertungskündigung unverzüglich zurück-
zunehmen. Bei sonstigen Kündigungen ist zu prüfen, ob und unter welchen Voraussetzungen eine Fort-
setzung des Mietvertrages möglich ist. 
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Es gilt die Dokumentationspflicht gemäß Arbeitsanweisung A-2014-03. Zusätzlich ist im Fall der Kündi-
gung zu dokumentieren, aus welchen Gründen eine Fortsetzung des Mietverhältnisses nicht möglich 
und zumutbar war. 

In allen Zweifelsfragen sind die Geschäftsführung und/oder der Bereich Recht anzusprechen. 

Im 12-Monatszeitraum 27.05.2017 bis 27.05.2018 sowie in dem Zeitraum 27.05.2018 bis 

31.12.2018 wurden Mietverträge von Bestandsmietern bzw. von solchen Bestandsmietern, die 

nach dem 27.05.2013 in eine andere Wohnung der Dawonia umgesetzt wurden oder umge-

zogen sind und die durch § 2.2 der Sozialcharta besonders geschützt werden, weder wegen 

Eigenbedarfs noch wegen der Verhinderung der angemessenen wirtschaftlichen Verwertung 

oder aus sonstigen Gründen gekündigt. 

2.3 Ausschluss von Luxusmodernisierungen gemäß § 2.3 der Sozialcharta 

Die Vorgaben zum Ausschluss von Luxusmodernisierungen gemäß § 2.3 der Sozialcharta sind 

in der Arbeitsanweisung A-2014-02 geregelt und lauten wie folgt (vgl. Anlage 4): 

Die geplante Modernisierung von Bestandswohnungen muss grundsätzlich den technischen Umset-
zungskonzepten der Vorjahre entsprechen. Hierbei sind die Kriterien zu berücksichtigen, die anläss-
lich der Abstimmung zwischen den Parteien des Aktienkaufvertrages herangezogen wurden (vgl. Be-
sprechungsprotokolle vom 20.10. und 28.10.2014). 

Sofern im Einzelfall bauliche Maßnahmen in Bestandswohnungen geplant sind, die Luxusmodernisie-
rungen im Sinne der Sozialcharta darstellen, so dürfen diese Maßnahmen in den ersten 5 Jahren 
nach dem Vollzugstag (27. Mai 2013) ohne Einwilligung der betroffenen Mieter nicht durchgeführt wer-
den. 

Vor der Durchführung der entsprechenden Maßnahmen ist eine schriftliche Einwilligung des betroffe-
nen Mieters einzuholen. Die Einwilligung, die auch Bestandteil einer Modernisierungsvereinbarung 
sein kann, ist in der Mieterakte zu dokumentieren. 

Die vorgenannte Regelung findet Anwendung auf sämtliche Mieter von Bestandswohnungen unab-
hängig davon, ob es sich um Bestands- oder Neumieter handelt. 

Im 12-Monatszeitraum 27.05.2017 bis 27.05.2018 sind keine Luxusmodernisierungen von Be-

standswohnungen ohne Einwilligung der betroffenen Mieter durchgeführt worden. 

Da die vereinbarte 5-jährige Laufzeit der Regelung zum Ausschluss von Luxusmodernisierun-

gen gemäß § 2.3 der Sozialcharta am 27.05.2018 endete, erfolgt hierzu zukünftig keine Be-

richterstattung mehr. 
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2.4 Einschränkung Mieterhöhung / Verpflichtungen der Käuferinnen bei Weiter-

veräußerungen gemäß §§ 2.4.2 und 3.2 der Sozialcharta 

Die Vorgaben zur Einschränkung von Mieterhöhungen gemäß § 2.4.2 sowie die diesbezügli-
che Einbeziehung verkaufter Bestandswohnungen gemäß § 3.2 der Sozialcharta regelt die 
Arbeitsanweisung A-2014-05 wie folgt (vgl. Anlage A 5): 
 
Mieterhöhungen vom 27. Mai 2016 bis 27. Mai 2018 

In den Zeiträumen 27. Mai 2016 bis 27. Mai 2017 sowie 27. Mai 2017 bis 27. Mai 2018 darf die durch-
schnittliche Sollmiete der Bestandsmieter von Bestandswohnungen jährlich nicht mehr als 3 % gegen-
über der jeweiligen Vorjahressollmiete zuzüglich der prozentualen Steigerung des Verbraucherpreisin-
dexes in dem betreffenden vorhergehenden 12-Monats-Zeitraum erhöht werden. Kostenmieten sind 
bei der Ermittlung der durchschnittlichen Sollmiete nicht zu berücksichtigen. 

Verkaufte Bestandswohnungen 

Bei der Ermittlung der durchschnittlichen Sollmiete sind die verkauften Bestandswohnungen einzube-
ziehen, soweit der Verkauf nicht an Mieter oder sonstige Selbstnutzer erfolgt. 

Die Sollmieten von verkauften Bestandswohnungen sind bei der Ermittlung der durchschnittlichen Soll-
miete als mit 7 % p.a. erhöht zu berücksichtigen, falls der tatsächliche Erhöhungsbetrag (z.B. durch 
schriftliche Erklärung des Käufers) in einem Kalenderjahr nicht nachgewiesen werden kann. 

Anrechnungen 

Soweit die maßgebliche Sollmiete in den ersten 3 Jahren bzw. nachfolgend in einem Jahr insgesamt 
um einen geringeren als nach dem zulässigen Prozentsatz (15 % bzw. 3 %) erhöht wird, erhöht sich die 
prozentual zulässige Erhöhung der Folgeperiode. 

Kontrollen 

Der Bereich Betriebswirtschaft hat die Entwicklung der Sollmieten auf der Grundlage des Monats- 
reportings sowie halbjährlich durch eine entsprechende Auswertung zu überwachen und die Geschäfts-
führung sowie den Bereich Mietensteuerung bzw. die Niederlassungen frühzeitig über relevante Abwei-
chungen zu informieren. 

In allen Zweifelsfragen sind die Geschäftsführung und/oder der Bereich Recht anzusprechen. 

Nach Maßgabe von § 2.4.2 der Sozialcharta durften die Sollmieten für Bestandsmieter von 

Bestandswohnungen in dem 12-Monatszeitraum 27.05.2017 bis 27.05.2018 im Jahresdurch-

schnitt gegenüber der jeweiligen Vorjahresmiete um nicht mehr als 3 % zuzüglich 1,96 % (Stei-

gerung Verbraucherpreisindex im vorangegangenen 12-Monatszeitraum) d.h. um nicht mehr 

als 4,96 % erhöht werden. 

In dem 12-Monatszeitraum 27.05.2017 bis 27.05.2018 erhöhten sich die durchschnittlichen 

Sollmieten für Bestandsmieter von Bestandswohnungen um 2,69 % von 7,65 € zum 

27.05.2017 auf 7,86 € zum 27.05.2018. Der zulässige prozentuale Grenzwert von 4,96 % 

wurde damit deutlich unterschritten und die Vorgaben gemäß § 2.4.2 der Sozialcharta somit 

vollumfänglich eingehalten. 
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Dabei musste die durchschnittliche Sollmiete für den Vorjahreszeitraum 27.05.2016 bis 

27.05.20172, die Grundlage für die Ermittlung der entsprechenden Durchschnittsmiete in der 

hier relevanten Folgeperiode 27.05.2017 bis 27.05.2018 ist, neu berechnet werden, da sich 

bedingt durch die Fluktuation von Bestandsmietern in der Folgeperiode die Anzahl der zu be-

rücksichtigenden Mietverhältnisse mit Bestandsmietern von Bestandswohnungen entspre-

chend verringert hatte. Die durchschnittliche Sollmiete im Vorjahreszeitraum betrug danach 

7,65 €. 

Ein Vortrag gemäß § 2.4.3 der Sozialcharta wegen nicht ausgenutzter Mietsteigerungspoten-

tiale aus dem Vorjahreszeitraum 27.05.2016 bis 27.05.2017 wurde nicht berücksichtigt, da die 

tatsächliche prozentuale Erhöhung der Durchschnittssollmiete in der hier relevanten Folgepe-

riode 27.05.2017 bis 27.05.2018 bereits ohne Ausnutzung des Vortrags deutlich unterhalb des 

gemäß § 2.4.2 der Sozialcharta zulässigen prozentualen Grenzwertes von 4,96 % liegt. 

Weiterhin blieben bei der Ermittlung der durchschnittlichen Sollmieten die Kostenmieten ge-

mäß § 8 Abs. 1 Satz 1 Wohnungsbindungsgesetz und kommunale Satzungsmieten3 unbe-

rücksichtigt. Kostenmieten sind im Fall der Gesellschaften der Dawonia die Kostenmieten nach 

dem 1. und 2. Förderweg sowie die Kostenmieten von Bestandswohnungen, die mit Woh-

nungsfürsorgemitteln gefördert werden. 

In die Ermittlung der Sollmieten einbezogen wurden die Sollmieten von im Berichtszeitraum 

veräußerten Bestandswohnungen abzüglich der an Mieter oder sonstige Selbstnutzer veräu-

ßerten Bestandswohnungen. Sofern die Erwerber den Nachweis des tatsächlichen Erhö-

hungsbetrages nicht erbrachten, wurden die Mieten dieser Bestandswohnungen entsprechend 

§ 3.2 der Sozialcharta als mit 7 % p.a. erhöht berücksichtigt. 

Die vereinbarte 5-jährige Laufzeit der Regelungen zur Einschränkung von Mieterhöhungen 

endete gemäß § 2.4.2 der Sozialcharta am 27.05.2018. Hierzu erfolgt somit zukünftig keine 

Berichterstattung mehr. 

  

                                                           
2 Vgl. Sozialchartabericht 2017. 
3 Kommunale Satzungsmieten sind in Bayern nicht eingeführt worden. 
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2.5 Langfristiger Bestandserhalt gemäß § 2.6 der Sozialcharta 

Die Vorgaben zum langfristigen Bestandserhalt gemäß § 2.6 der Sozialcharta werden in der 

Arbeitsanweisung A-2014-09 wie folgt geregelt (vgl. Anlage 6): 

Während der ersten 5 Jahre nach dem Vollzugstag (27. Mai 2013) dürfen zur Sicherstellung des Grund-
bestandes der GBW Gruppe (jetzt Dawonia) in jedem 12-Monats-Zeitraum nur 1.500 Bestandswohnun-
gen veräußert werden. Zukäufe und Neubauten können mit Verkäufen saldiert werden. Als maßgebli-
cher Zeitpunkt ist bei Ver- und Zukäufen der Übergang von Nutzen und Lasten und bei Neubauten die 
Bezugsfertigstellung zu berücksichtigen. Soweit in einem 12-Monats-Zeitraum weniger als 1.500 Be-
standswohnungen veräußert werden, ist die Differenz zu diesem Grenzwert auf die Folgeperiode vor-
zutragen. 

Zusätzlich zu der vorbeschriebenen Beschränkung ist die Veräußerung von Bestandswohnungen im 
Wege des Verkaufs von Wohnungseigentum (Einzelprivatisierung) in den ersten 5 Jahren nach dem 
Vollzugstag (27. Mai 2013) auf 3 % des Wohnungsbestandes in jedem 12-Monats-Zeitraum begrenzt. 
Soweit in einem 12-Monats-Zeitraum weniger als 3 % des jeweiligen Wohnungsbestandes im Wege der 
Einzelprivatisierung veräußert werden, ist die Differenz zu diesem Grenzwert auf die Folgeperiode vor-
zutragen. 

Auf die Veräußerung von Neubauwohnungen bzw. zugekauften Wohnungen findet § 2.6 der Sozial-
charta keine Anwendung. 

Kontrollmaßnahmen 

Die Bereiche Verkauf und Betriebswirtschaft haben unter Berücksichtigung von Zukäufen und Neubau-
ten die Begrenzung des Verkaufs von Bestandswohnungen auf 1.500 und die Begrenzung von Einzel-
privatisierungen auf 3 % des jeweiligen Wohnungsbestandes in jedem 12-Monats-Zeitraum auf der 
Grundlage des Monats-Reportings sowie regelmäßiger Auswertungen zu überwachen und die Ge-
schäftsführung frühzeitig über relevante Abweichungen zu informieren. 

Bei Zweifelsfragen sind die Geschäftsführung und / oder der Bereich Recht anzusprechen. 

Im 12-Monatszeitraum 27.05.2017 bis 27.05.2018 wurden die Vorgaben von § 2.6 der Sozial-

charta eingehalten. 

Die Gesellschaften der Dawonia haben in dem vorgenannten Zeitraum ohne Berücksichtigung 

von Zukäufen und Neubauten 300 Bestandswohnungen mit Nutzen- und Lastenübergang ver-

äußert. 243 Wohneinheiten wurden im Rahmen von Neubaumaßnahmen fertiggestellt bzw. 

mit Nutzen- und Lastenübergang erworben. 

Der Gesamtwohnungsbestand der Gesellschaften der Dawonia hat sich somit nach Saldierung 

von Ver- und Zukäufen bzw. Neubauten in dem genannten 12-Monatszeitraum von 28.840 

Bestandswohnungen zum Stichtag 27.05.2017 um 57 Wohnungen auf 28.783 Wohnungen 

zum 27.05.2018 verringert. Von 300 veräußerten Bestandswohnungen wurden 110 Bestands-

wohnungen im Wege des Blockverkaufs und 190 Bestandswohnungen durch Einzelprivatisie-

rung (d.h. Verkauf von Wohnungseigentum) veräußert. Das entspricht bezogen auf den Ge-

samtwohnungsbestand von 28.840 einer Privatisierungsquote von rd. 0,66 %. 

Da die vereinbarte 5-jährige Laufzeit der Regelungen zum Langfristigen Bestandserhalt ge-

mäß § 2.6 der Sozialcharta am 27.05.2018 endete, erfolgt hierzu zukünftig keine Berichter-

stattung mehr. 
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2.6 Verpflichtungen der Käuferinnen bei Weiterveräußerungen gemäß § 3.1 der 

Sozialcharta 

Die Übernahme der Vorgaben aus der Sozialcharta durch Erwerber beim Kauf von Bestands-
wohnungen gemäß § 3.1 der Sozialcharta ist in der Arbeitsanweisung A-2013-01 wie folgt 
geregelt (vgl. Anlage 7): 

Beim zulässigen Weiterverkauf von Wohnungen ist dafür zu sorgen, dass die Bestimmungen der So-
zialcharta zum erweiterten Kündigungsschutz und zum Ausschluss von Luxusmodernisierungen (§§ 2.1 
– 2.3 der Sozialcharta) vom Erwerber eingehalten werden, es sei denn, die Wohnungen werden an 
Mieter oder sonstige Selbstnutzer verkauft. Es ist sicherzustellen, dass der Erwerber die Vorgaben zur 
Individualumsetzung der Sozialcharta (Nachtragsangebot an die Mieter) einhält. Darüber ist im Einzelfall 
zu entscheiden, ob dem Erwerber die entsprechenden Informationspflichten zur Mietentwicklung, Be-
standserhaltung und Weiterverkauf (vgl. Kaufvertragsmuster) aufzuerlegen sind. Es ist das jeweils ak-
tuelle Kaufvertragsmuster zu verwenden. 

Es ist zu dokumentieren, dass der GBW Gruppe (jetzt Dawonia) durch die Weitergabe der Regelungen 
zum erweiterten Kündigungsschutz und zum Ausschluss von Luxusmodernisierungen (§§ 2.1 – 2.3 der 
Sozialcharta) keine Nachteile entstehen. 

Bei Zweifelsfragen sind die Geschäftsführung und/oder der Bereich Recht anzusprechen. 

Die Gesellschaften der Dawonia haben bei den in dem 12-Monatszeitraum 27.05.2017 bis 

27.05.2018 beurkundeten Blockverkäufen und Einzelprivatisierungen durch Übernahme der 

individualschützenden Regelungen gemäß §§ 2.1 bis 2.3 der Sozialcharta in die Kaufverträge 

dafür Sorge getragen, dass die Erwerber der Bestandswohnungen zur Einhaltung dieser Re-

gelungen verpflichtet werden. Ein Auszug aus dem in dem genannten 12-Monatszeitraum ver-

wendeten Kaufvertragsmuster ist diesem Bericht als Anlage 8 beigefügt. 

Mit dem Ablauf der 5-jährigen Laufzeit der Regelung zum Ausschluss von Luxusmodernisie-

rungen am 27.05.2018 (vgl. § 2.3 der Sozialcharta) endete die Verpflichtung der Gesellschaf-

ten der Dawonia, die Erwerber beim zulässigen Weiterverkauf von Bestandswohnungen ge-

mäß § 3.1 der Sozialcharta zur weiteren Einhaltung der Vorgaben zum Ausschluss von Luxus-

modernisierungen zu verpflichten. 

Demgemäß entfiel bei in dem Zeitraum 27.05.2018 bis 31.12.2018 beurkundeten Blockver-

käufen oder Einzelprivatisierungen die entsprechende Regelung im Kaufvertrag. Die Regelun-

gen zum Kündigungsschutz bzw. zum Erweiterten Kündigungsschutz sind demgegenüber wei-

terhin Bestandteil der von der Dawonia verwendeten Kaufvertragsmuster. Das mit Wegfall der 

Regelung zum Ausschluss von Luxusmodernisierungen entsprechend geänderte Kaufver-

tragsmuster ist diesem Bericht als Anlage 9 beigefügt. 

Die Einhaltung der vorbeschriebenen Verpflichtungen der Erwerber wurde durch Vereinbarung 

entsprechender Vertragsstrafen in den Kaufverträgen sichergestellt. Schließlich wurden die 

Erwerber verpflichtet, bei Weiterveräußerung der Bestandswohnungen an einen Dritterwerber 

die vorbeschriebenen Verpflichtungen zur Übernahme der §§ 2.1 und 2.2 bzw. § 2.3 der So-

zialcharta auch dem Dritterwerber verbindlich aufzuerlegen. 
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2.7 Mitarbeiterschutz gemäß § 4 der Sozialcharta 

Die Vorgaben zum Mitarbeiterschutz gemäß § 4 der Sozialcharta regelt die Arbeitsanweisung 

A-2014-08 wie folgt (vgl. Anlage 10): 

Die am 27. Mai 2013 bestehenden Betriebsvereinbarungen dürfen für einen Zeitraum von fünf Jahren 
bis zum 27. Mai 2018 nicht zulasten der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der GBW Gruppe (jetzt Da-
wonia) gekündigt werden. 

Den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der GBW Gruppe (jetzt Dawonia) ist für den Zeitraum von fünf 
Jahren vom 27. Mai 2013 bis zum 27. Mai 2018 die Möglichkeit einer angemessenen Fort- und Wei-
terbildung anzubieten. Die am 27. Mai 2013 bestehenden Ausbildungsverhältnisse sind fortzuführen. 
Während der ersten fünf Jahre vom 27. Mai 2013 bis zum 27. Mai 2018 sind im bisherigen Umfang 
Auszubildende einzustellen. 

Bei Zweifelsfragen sind die Geschäftsführung und/oder der Bereich Recht anzusprechen. 

Personal führende Gesellschaften der Dawonia sind im Berichtszeitraum die Dawonia Real 

Estate GmbH & Co. KG, die sich bereits durch die Vereinbarung der Sozialcharta im Aktien-

kaufvertrag zur Einhaltung der Mitarbeiterschutzklauseln verpflichtet hat sowie die Dawonia 

Management GmbH und die Dawonia Gebäudemanagement GmbH, die die Verpflichtungen 

aus der Sozialcharta und damit zum Mitarbeiterschutz durch schriftliche Schuldbeitrittserklä-

rung vom 07.05.2014 übernommen haben. 

Die Vorgaben zum Mitarbeiterschutz gemäß § 4 der Sozialcharta wurden in dem  

12-Monatszeitraum 27.05.2017 bis 27.05.2018 eingehalten. Keine der zum Vollzugstag beste-

henden Betriebsvereinbarungen wurde einseitig durch eine der vorgenannten Gesellschaften 

der Dawonia gekündigt. Den Mitarbeitern der Dawonia Real Estate GmbH & Co. KG, der Da-

wonia Management GmbH und der Dawonia Gebäudemanagement GmbH wurden Angebote 

zur angemessenen Fort- und Weiterbildung unterbreitet. Die Kosten für Fort- und Weiterbil-

dung erhöhten sich von 328.630 € im Jahr 2017 auf 339.988 € im Jahr 2018. 

Alle zum 27.05.2013 bestehenden Ausbildungsverhältnisse wurden fortgeführt bzw. zum Teil 

nach Abschluss der Ausbildungsverhältnisse in unbefristete Arbeitsverhältnisse überführt. 

Gleichzeitig wurden neue Ausbildungsverhältnisse abgeschlossen. Zum 31.12.2018 bestand 

mit 13 jungen Menschen ein Ausbildungsverhältnis. 

Die gemäß § 4 der Sozialcharta vereinbarte 5-jährige Laufzeit der Regelung zum Mitarbeiter-

schutz endete am 27.05.2018. Eine Berichterstattung erfolgt hierzu daher zukünftig nicht mehr. 
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Für die Dawonia Real Estate GmbH & Co. KG 

Grünwald, den 3. April 2019 

Die Geschäftsführerin Dawonia RE General Partner GmbH, Grünwald 

vertreten durch die Geschäftsführer 

 

 

Dr. Claus Lehner                      Simone Büber-Monath                    Sebastian Gefeller 

 

 

Klaus Schmitt                            Jens Urban 

 

 

 

 

Für die Pearl AcquiCo Zwei GmbH & Co. KG 

Augsburg, den 3. April 2019 

Die Geschäftsführerin Blitz 13-309 GmbH, Augsburg 

vertreten durch die Geschäftsführer 

 

 

Karim Bohn                               Klaus Schmitt                                            Jens Urban 

 

 

 

 

 

 

 



096033030_2018 - Dawonia/Pearl Zwei Anlage 1.1 / 13 

III. Anlagenverzeichnis 

Sozialcharta        Anlage 1 

Arbeitsanweisung A-2014-03      Anlage 2 

Arbeitsanweisung A-2014-04      Anlage 3 

Arbeitsanweisung A-2014-02      Anlage 4 

Arbeitsanweisung A-2014-05      Anlage 5 

Arbeitsanweisung A-2014-09      Anlage 6 

Arbeitsanweisung A-2013-01      Anlage 7 

Auszug Musterkaufvertrag      Anlage 8 

Auszug Musterkaufvertrag      Anlage 9 

Arbeitsanweisung A-2014-08      Anlage 10 

 



PATRIZIA Bürohaus | Fuggerstraße 26 | 86150 Augsburg | T +49 821 50910-000 | F +49 821 50910-999 | immobilien@patrizia.ag | www.patrizia.agPATRIZIA Immobilien AG

Sozialcharta –
GBW-Wohnungen

PROJEKT OSKARAugsburg, 08. April 2013
• Die Käuferinnen der GBW AG sind einer umfangreichen, notariell beurkundeten Sozialcharta unterworfen, die nachfolgend als Anlage beigefügt ist.
• Die Regelungen der Sozialcharta zum Kündigungsschutz der Mieter sowie zum Ausschluss von Luxusmodernisierungen (Ziffern 2.1 bis 2.3 der Sozialcharta) werden individualvertraglich in den Mietverträgen umgesetzt. Das entsprechende Umsetzungsschreiben soll so schnell wie möglich, spätestens innerhalb von 15 Monaten, nach Vollzug des Kaufvertrages an die Mieter versendet werden. 
• Verstöße gegen die Sozialcharta führen zu substanziellen Vertragsstrafen der Käuferinnen.

096033030_2018 - Dawonia/Pearl Zwei Anlage 1.2 / 1



Anlage 1.2 / 2 096033030_2018 - Dawonia/Pearl Zwei



096033030_2018 - Dawonia/Pearl Zwei Anlage 1.2 / 3



Anlage 1.2 / 4 096033030_2018 - Dawonia/Pearl Zwei



096033030_2018 - Dawonia/Pearl Zwei Anlage 1.2 / 5



Anlage 1.2 / 6 096033030_2018 - Dawonia/Pearl Zwei



096033030_2018 - Dawonia/Pearl Zwei Anlage 1.2 / 7



Anlage 1.2 / 8 096033030_2018 - Dawonia/Pearl Zwei



096033030_2018 - Dawonia/Pearl Zwei Anlage 1.2 / 9



Anlage 1.2 / 10 096033030_2018 - Dawonia/Pearl Zwei



096033030_2018 - Dawonia/Pearl Zwei Anlage 1.2 / 11



Anlage 1.2 / 12 096033030_2018 - Dawonia/Pearl Zwei



096033030_2018 - Dawonia/Pearl Zwei Anlage 1.2 / 13



Anlage 1.2 / 14 096033030_2018 - Dawonia/Pearl Zwei



096033030_2018 - Dawonia/Pearl Zwei Anlage 1.2 / 15



Anlage 1.2 / 16 096033030_2018 - Dawonia/Pearl Zwei



096033030_2018 - Dawonia/Pearl Zwei Anlage 1.2 / 17



Anlage 1.2 / 18 096033030_2018 - Dawonia/Pearl Zwei



096033030_2018 - Dawonia/Pearl Zwei Anlage 1.2 / 19



Anlage 1.2 / 20 096033030_2018 - Dawonia/Pearl Zwei



096033030_2018 - Dawonia/Pearl Zwei Anlage 1.2 / 21



Anlage 1.2 / 22 096033030_2018 - Dawonia/Pearl Zwei



096033030_2018 - Dawonia/Pearl Zwei Anlage 1.2 / 23



Anlage 1.2 / 24 096033030_2018 - Dawonia/Pearl Zwei



096033030_2018 - Dawonia/Pearl Zwei Anlage 1.2 / 25



Anlage 1.2 / 26 096033030_2018 - Dawonia/Pearl Zwei



096033030_2018 - Dawonia/Pearl Zwei Anlage 1.2 / 27



Anlage 1.2 / 28 096033030_2018 - Dawonia/Pearl Zwei



096033030_2018 - Dawonia/Pearl Zwei Anlage 1.2 / 29



Anlage 1.2 / 30 096033030_2018 - Dawonia/Pearl Zwei



096033030_2018 - Dawonia/Pearl Zwei Anlage 1.2 / 31



Anlage 1.2 / 32 096033030_2018 - Dawonia/Pearl Zwei



096033030_2018 - Dawonia/Pearl Zwei Anlage 1.2 / 33



Anlage 1.2 / 34 096033030_2018 - Dawonia/Pearl Zwei



096033030_2018 - Dawonia/Pearl Zwei Anlage 1.2 / 35



Anlage 1.2 / 36 096033030_2018 - Dawonia/Pearl Zwei



096033030_2018 - Dawonia/Pearl Zwei Anlage 1.2 / 37



 
- 1 - 

 
 

 
XII. 

Sozialcharta 
 

 

Bei Verkauf der Aktien an der GBW AG (nach Formumwand- 

lung nunmehr die GBW GmbH) durch die Bayerische Landes- 

bank, vollzogen am 27.05.2013, haben die Käuferinnen der 

Aktien, die Pearl AcquiCo Eins GmbH & Co. KG und die 

Pearl AcquiCo Zwei GmbH & Co. KG (im Folgenden „Aktien- 

käuferinnen“) zum Schutz der Mieter vertraglich im Kauf- 

vertrag vom 27./28.03.2013 UR-Nr.: 198/13 der Notarin 

Dr. Sabine Funke, Frankfurt am Main, verschiedene 

Pflichten im Rahmen einer Sozialcharta übernommen. 

Der Inhalt dieser Sozialcharta ist dem Käufer bekannt. 
 

Der Verkäufer ist dieser Sozialcharta als Verpflichteter 

beigetreten. 

Zur Umsetzung der Verpflichtungen der Aktienkäuferinnen 

und des Verkäufers aus der Sozialcharta werden zwischen 

den heutigen Vertragsteilen die folgenden weiteren Ver- 

einbarungen getroffen: 

 
1. Entfällt. 

 

2. Kündigungsschutz 

2.1 Im Allgemeinen 

Der Käufer verpflichtet sich, eine Kündigung der Miet- 

verhältnisse von Bestandsmietern, also Mietern, deren 

Mietverhältnis am 27.05.2013 ungekündigt Bestand hatte, 

wegen Eigenbedarfs oder wegen Verhinderung der angemes- 

senen wirtschaftlichen Verwertung des Vertragsgegenstan- 

des frühestens auf einen Zeitpunkt nach dem 28.05.2023 

auszusprechen. 

 
2.2 Erweiterter Kündigungsschutz 

Über den Schutz gemäß 2.1. hinaus verpflichtet sich der 

Käufer, das Mietverhältnis mit einem Mieter, der am 

27.05.2013 das 60zigste Lebensjahr vollendet hatte oder 
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schwerbehindert war, bis zum Tode dieses Mieters oder 

bis zum Tod seines Ehegatten (m/w) oder Lebenspartners 

(m/w), sofern dieser das Mietverhältnis nach dem Tod des 

Mieters übernommen hat, nicht wegen Eigenbedarfs oder 

wegen Verhinderung der angemessenen wirtschaftlichen 

Verwertung des Vertragsgegenstandes zu kündigen. Diese 

Mieter dürfen auch ansonsten generell und dauerhaft nur 

in begründeten Ausnahmefällen gekündigt werden. 

 
3. Luxusmodernisierungen 

3.1 Ausschluss von Luxusmodernisierungen 

Der Käufer verpflichtet sich, ohne Einwilligung des be- 

troffenen Mieters bis zum 28.05.2018 keine Luxusmoderni- 

sierung der vertragsgegenständlichen Wohnung durchzufüh- 

ren. Eine Luxusmodernisierung ist eine bauliche Maßnah- 

me, die die Ausstattung, den baulichen Zuschnitt und das 

Wohnumfeld in einer Weise ändert, dass die betroffene 

Wohnung nach einer solchen Maßnahme eine andere Ziel- 

gruppe als die bisherige Mieterstruktur anspricht. Keine 

Luxusmodernisierung sind bauliche Maßnahmen, mit denen 

die Wohnung auf ein übliches und zeitgemäßes Ausstat- 

tungsniveau gebracht wird. Der Ausschluss gilt für den 

Kaufgegenstand bis zum vorgenannten Zeitpunkt unabhängig 

von einem Mieterwechsel. 

 
3.2 Verpflichtung bei Neuabschluss eines Mietvertrages 

Bei Neuabschluss eines Mietvertrags wird der Käufer die 

folgende Regelung in den Mietvertrag aufnehmen: "Der 

Vermieter verpflichtet sich, ohne Einwilligung des be- 

troffenen Mieters bis zum 28.05.2018 keine Luxusmoderni- 

sierung der Wohnung durchzuführen. Eine Luxusmodernisie- 

rung ist eine bauliche Maßnahme, die die Ausstattung, 

den baulichen Zuschnitt und das Wohnumfeld in einer Wei- 

se ändert, dass die betroffene Wohnung nach einer sol- 

chen Maßnahme eine andere Zielgruppe als die bisherige 
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Mieterstruktur anspricht. Keine Luxusmodernisierung sind 

bauliche Maßnahmen, mit denen die Wohnung auf ein übli- 

ches und zeitgemäßes Ausstattungsniveau gebracht wird." 

Dies ist dem Verkäufer auf dessen Anforderung hin nach- 

zuweisen. 

 
4. Individualumsetzung 

Der Käufer wird darauf hingewiesen, dass der Inhalt 

der vorstehenden Ziffern 2. und 3.1 durch Individual- 

vereinbarung Bestandteil des Mietvertrages mit den 

(Bestands-)Mietern geworden ist, soweit der Mieter dem 

nicht widersprochen hat. 

 
5. Weitergabe der Pflichten gemäß Ziffern 2 bis 4 an 

Rechtsnachfolger 

Der Käufer ist bei Weitergabe des Eigentums am Vertrags- 

gegenstand verpflichtet, die vorstehenden Verpflichtun- 

gen aus Ziffern 2 bis 4 seinen Rechtsnachfolgern aufzu- 

erlegen, mit der Maßgabe, dass auch diese ihre Rechts- 

nachfolger entsprechend verpflichten müssen. Der Käufer 

haftet für die Weitergabe der Verpflichtungen durch sei- 

nen Rechtsnachfolger. Die jeweiligen Erwerber sind je- 

weils unmittelbar zugunsten des Verkäufers des gegenwär- 

tigen Kaufvertrages (echter Vertrag zu Gunsten Dritter) 

zu verpflichten, so dass der heutige Verkäufer vom je- 

weiligen Folgeerwerber unmittelbar die Einhaltung dieser 

Verpflichtungen einfordern und bei Verletzung der 

Pflichten durch einen Folgeerwerber eventuellen Scha- 

densersatz unmittelbar geltend machen kann. 

 
6. Informationspflicht bei Weiterverkauf 

Wenn der Käufer den Kaufgegenstand oder Teile desselben 

weiterveräußert bzw. einem Dritten unentgeltlich zuwen- 

det oder nach dem Käufer ein Dritter auf andere Art und 

Weise das Eigentum erwirbt, wird der Käufer dem Verkäu- 

Anlage 1.2 / 40 096033030_2018 - Dawonia/Pearl Zwei



 
- 4 - 

 
 
 

fer den jeweiligen Kaufgegenstand sowie Name und Adresse 

des Käufers/neuen Eigentümers unverzüglich nach Eigen- 

tumsübergang auf den Dritten mitteilen. Diese Informati- 

onspflicht besteht mindestens bis zum 31.12.2023 bzw. 

solange, wie ein Mieter eine Wohnung bewohnt, der einen 

Kündigungsschutz nach diesem Vertrag/nach der Sozial- 

charta genießt. 

 
7. Entfällt. 

 

8. Zustimmung WEG Verwalter zum Verkauf 

Der Käufer ist ausdrücklich damit einverstanden, dass 

der WEG-Verwalter die bei Veräußerung von Wohnungs- oder 

Teileigentum erforderliche Verwalterzustimmung erst dann 

erteilen darf, wenn im jeweiligen Erwerbsvertrag sicher- 

gestellt ist, dass der Erwerber in die Pflichten gemäß 

dieser Ziffer XII. eintritt. 

 
9. Weitergabe der Pflichten gemäß Ziffern 6 und 8 an 

Rechtsnachfolger 

Der Käufer ist bei Weitergabe des Eigentums am Vertrags- 

gegenstand verpflichtet, die vorstehenden Verpflichtun- 

gen aus Ziffern 6 und 8 seinen Rechtsnachfolgern aufzu- 

erlegen, mit der Maßgabe, dass auch diese ihre Rechts- 

nachfolger entsprechend verpflichten müssen. Der Käufer 

haftet für die Weitergabe der Verpflichtungen durch sei- 

nen Rechtsnachfolger. Die jeweiligen Erwerber sind je- 

weils unmittelbar zugunsten des Verkäufers des gegenwär- 

tigen Kaufvertrages (echter Vertrag zu Gunsten Dritter) 

zu verpflichten, so dass der heutige Verkäufer vom je- 

weiligen Folgeerwerber unmittelbar die Einhaltung dieser 

Verpflichtungen einfordern und bei Verletzung der 

Pflichten durch einen Folgeerwerber eventuellen Scha- 

densersatz unmittelbar geltend machen kann. 
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10. Vertragstrafen und Schadensersatz 

a. Im Falle eines verschuldeten Verstoßes gegen die Ver- 

pflichtungen in vorstehenden Ziffern 2, 3 und 5 hat der 

Käufer an den Verkäufer eine Vertragsstrafe in Höhe von 

je EUR 50.000,00 pro Pflichtverletzung zu zahlen. 

b. Im Falle eines verschuldeten Verstoßes gegen die Ver- 

pflichtungen in vorstehender Ziffer 9 hat der Käufer an 

den Verkäufer eine Vertragsstrafe in Höhe von je EUR 

10.000,00 pro Pflichtverletzung zu zahlen. 

 
Eine Vertragsstrafe fällt nicht an, wenn der zugrunde- 

liegende Verstoß innerhalb von drei Monaten nach Bege- 

hung des Verstoßes durch den Käufer vollständig rückgän- 

gig gemacht wird (einschließlich des Ausgleichs ggf. 

entstandener Nachteile des Mieters und des Verkäufers). 

 
Entscheidend für die Verwirkung der Vertragsstrafe ist 

der Zeitpunkt der Vornahme und nicht der Zeitpunkt der 

Feststellung der Verwirkungshandlung. Entsprechendes 

gilt im Fall des Unterlassens. 

 
Eine Vertragsstrafe wird zu Beginn des Kalendermonates, 

der dem Kalendermonat folgt, in dem die Vertragsstrafe 

verwirkt ist, zur Zahlung fällig. Die Vertragsstrafe ist 

ab Geltendmachung mit einem Zinssatz von 5 % p.a. zu 

verzinsen. 

 
Die Grundsätze des Fortsetzungszusammenhangs sind ausge- 

schlossen. Mit der Zahlung der Vertragsstrafe ist die 

Geltendmachung sonstiger Ansprüche, insbesondere eines 

darüber hinausgehenden Schadensersatzes bei entsprechen- 

dem Nachweis nicht ausgeschlossen. Die Vertragsstrafe 

wird auf einen möglichen Schadensersatz angerechnet. 
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Der Verkäufer ist auch berechtigt einen Schaden, 

der den Aktienkäuferinnen dadurch entsteht, dass 

der heutige Käufer gegen die Pflichten aus diesem 

Abschnitt XII. So- zialcharta verstößt, geltend zu 

machen. 

 
Sämtliche Vertragsstrafen und 

Schadensersatzansprüche im Zusammenhang mit den 

Regelungen zur Sozialcharta gemäß Ziffer XII. 

dieser Urkunde sind der Höhe nach auf insge- samt 

50 % des Kaufpreises gemäß Ziffer III. begrenzt. 

Die Begrenzung gilt auch für Schäden des Verkäufers 

und/oder der Aktienkäuferinnen aufgrund von 

Vertrags- strafen, die die Aktienkäuferinnen 

gegenüber der Bayeri- schen Landesbank zu zahlen 

haben. Der Käufer wird nach- drücklich darauf 

hingewiesen, dass ein Verstoß gegen die 

vorbenannten Regelungen gemäß dieser Ziffer XII. zu 

ei- ner Schadensersatzpflicht des Käufers in dieser 

Höhe führen kann. 
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XII. 

Sozialcharta 
 
 

Bei Verkauf der Aktien an der GBW AG (nach Formumwand- 

lung nunmehr die GBW GmbH) durch die Bayerische Landes- 

bank, vollzogen am 27.05.2013, haben die Käuferinnen der 

Aktien, die Pearl AcquiCo Eins GmbH & Co. KG und die 

Pearl AcquiCo Zwei GmbH & Co. KG (im Folgenden „Aktien- 

käuferinnen“) zum Schutz der Mieter vertraglich im Kauf- 

vertrag vom 27./28.03.2013 UR-Nr.: 198/13 der Notarin 

Dr. Sabine Funke, Frankfurt am Main, verschiedene 

Pflichten im Rahmen einer Sozialcharta übernommen. 

Der Inhalt dieser Sozialcharta ist dem Käufer bekannt. 
 

Der Verkäufer ist dieser Sozialcharta als Verpflichteter 

beigetreten. 

Zur Umsetzung der Verpflichtungen der Aktienkäuferinnen 

und des Verkäufers aus der Sozialcharta werden zwischen 

den heutigen Vertragsteilen die folgenden weiteren Ver- 

einbarungen getroffen: 

 
1. Entfällt. 

 

2. Kündigungsschutz 
2.1 Im Allgemeinen 
Der Käufer verpflichtet sich, eine Kündigung der Miet- 

verhältnisse von Bestandsmietern, also Mietern, deren 

Mietverhältnis am 27.05.2013 ungekündigt Bestand hatte, 
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wegen Eigenbedarfs oder wegen Verhinderung der angemes- 

senen wirtschaftlichen Verwertung des Vertragsgegenstan- 

des frühestens auf einen Zeitpunkt nach dem 28.05.2023 

auszusprechen. 

 
2.2 Erweiterter Kündigungsschutz 
Über den Schutz gemäß 2.1. hinaus verpflichtet sich der 

Käufer, das Mietverhältnis mit einem Mieter, der am 

27.05.2013 das 60zigste Lebensjahr vollendet hatte oder 

schwerbehindert war, bis zum Tode dieses Mieters oder 

bis zum Tod seines Ehegatten (m/w) oder Lebenspartners 

(m/w), sofern dieser das Mietverhältnis nach dem Tod des 

Mieters übernommen hat, nicht wegen Eigenbedarfs oder 

wegen Verhinderung der angemessenen wirtschaftlichen 

Verwertung des Vertragsgegenstandes zu kündigen. Diese 

Mieter dürfen auch ansonsten generell und dauerhaft nur 

in begründeten Ausnahmefällen gekündigt werden. 

 
3. Entfällt. 

 

4. Individualumsetzung 
Der Käufer wird darauf hingewiesen, dass der Inhalt der 

vorstehenden Ziffer 2. durch Individualvereinbarung 

Bestandteil des Mietvertrages mit den (Bestands-)Mietern 

geworden ist, soweit der Mieter dem nicht widersprochen 

hat. 

 
5. Weitergabe der Pflichten gemäß Ziffern 2 und 4 an 
Rechtsnachfolger 

Der Käufer ist bei Weitergabe des Eigentums am Vertrags- 

gegenstand verpflichtet, die vorstehenden Verpflichtun- 

gen aus Ziffern 2 und 4 seinen Rechtsnachfolgern aufzu- 

erlegen, mit der Maßgabe, dass auch diese ihre Rechts- 

nachfolger entsprechend verpflichten müssen. Der Käufer 

haftet für die Weitergabe der Verpflichtungen durch sei- 
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nen Rechtsnachfolger. Die jeweiligen Erwerber sind je- 

weils unmittelbar zugunsten des Verkäufers des gegenwär- 

tigen Kaufvertrages (echter Vertrag zu Gunsten Dritter) 

zu verpflichten, so dass der heutige Verkäufer vom je- 

weiligen Folgeerwerber unmittelbar die Einhaltung dieser 

Verpflichtungen einfordern und bei Verletzung der 

Pflichten durch einen Folgeerwerber eventuellen Scha- 

densersatz unmittelbar geltend machen kann. 

 
6. Informationspflicht bei Weiterverkauf 
Wenn der Käufer den Kaufgegenstand oder Teile desselben 

weiterveräußert bzw. einem Dritten unentgeltlich zuwen- 

det oder nach dem Käufer ein Dritter auf andere Art und 

Weise das Eigentum erwirbt, wird der Käufer dem Verkäu- 

fer den jeweiligen Kaufgegenstand sowie Name und Adresse 

des Käufers/neuen Eigentümers unverzüglich nach Eigen- 

tumsübergang auf den Dritten mitteilen. Diese Informati- 

onspflicht besteht mindestens bis zum 31.12.2023 bzw. 

solange, wie ein Mieter eine Wohnung bewohnt, der einen 

Kündigungsschutz nach diesem Vertrag/nach der Sozial- 

charta genießt. 

 
7. Entfällt. 

 

8. Zustimmung WEG Verwalter zum Verkauf 
Der Käufer ist ausdrücklich damit einverstanden, dass 

der WEG-Verwalter die bei Veräußerung von Wohnungs- oder 

Teileigentum erforderliche Verwalterzustimmung erst dann 

erteilen darf, wenn im jeweiligen Erwerbsvertrag sicher- 

gestellt ist, dass der Erwerber in die Pflichten gemäß 

dieser Ziffer XII. eintritt. 

 
9. Weitergabe der Pflichten gemäß Ziffern 6 und 8 an 
Rechtsnachfolger 
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Der Käufer ist bei Weitergabe des Eigentums am Vertrags- 

gegenstand verpflichtet, die vorstehenden Verpflichtun- 

gen aus Ziffern 6 und 8 seinen Rechtsnachfolgern aufzu- 

erlegen, mit der Maßgabe, dass auch diese ihre Rechts- 

nachfolger entsprechend verpflichten müssen. Der Käufer 

haftet für die Weitergabe der Verpflichtungen durch sei- 

nen Rechtsnachfolger. Die jeweiligen Erwerber sind je- 

weils unmittelbar zugunsten des Verkäufers des gegenwär- 

tigen Kaufvertrages (echter Vertrag zu Gunsten Dritter) 

zu verpflichten, so dass der heutige Verkäufer vom je- 

weiligen Folgeerwerber unmittelbar die Einhaltung dieser 

Verpflichtungen einfordern und bei Verletzung der 

Pflichten durch einen Folgeerwerber eventuellen Scha- 

densersatz unmittelbar geltend machen kann. 

 
10. Vertragstrafen und Schadensersatz 
a. Im Falle eines verschuldeten Verstoßes gegen die Ver- 

pflichtungen in vorstehenden Ziffern 2 und 5 hat der 

Käufer an den Verkäufer eine Vertragsstrafe in Höhe von 

je EUR 50.000,00 pro Pflichtverletzung zu zahlen. 

b. Im Falle eines verschuldeten Verstoßes gegen die Ver- 

pflichtungen in vorstehender Ziffer 9 hat der Käufer an 

den Verkäufer eine Vertragsstrafe in Höhe von je EUR 

10.000,00 pro Pflichtverletzung zu zahlen. 

 
Eine Vertragsstrafe fällt nicht an, wenn der zugrunde- 

liegende Verstoß innerhalb von drei Monaten nach Bege- 

hung des Verstoßes durch den Käufer vollständig rückgän- 

gig gemacht wird (einschließlich des Ausgleichs ggf. 

entstandener Nachteile des Mieters und des Verkäufers). 

 
Entscheidend für die Verwirkung der Vertragsstrafe ist 

der Zeitpunkt der Vornahme und nicht der Zeitpunkt der 

Feststellung der Verwirkungshandlung. Entsprechendes 

gilt im Fall des Unterlassens. 
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Eine Vertragsstrafe wird zu Beginn des 

Kalendermonates, der dem Kalendermonat folgt, in 

dem die Vertragsstrafe verwirkt ist, zur Zahlung 

fällig. Die Vertragsstrafe ist ab Geltendmachung 

mit einem Zinssatz von 5 % p.a. zu verzinsen. 

 
Die Grundsätze des Fortsetzungszusammenhangs sind 

ausge- schlossen. Mit der Zahlung der 

Vertragsstrafe ist die Geltendmachung sonstiger 

Ansprüche, insbesondere eines darüber 

hinausgehenden Schadensersatzes bei entsprechen- 

dem Nachweis nicht ausgeschlossen. Die 

Vertragsstrafe wird auf einen möglichen 

Schadensersatz angerechnet. 

 
Der Verkäufer ist auch berechtigt einen Schaden, 

der den Aktienkäuferinnen dadurch entsteht, dass 

der heutige Käufer gegen die Pflichten aus diesem 

Abschnitt XII. So- zialcharta verstößt, geltend zu 

machen. 

 
Sämtliche Vertragsstrafen und 

Schadensersatzansprüche im Zusammenhang mit den 

Regelungen zur Sozialcharta gemäß Ziffer XII. 

dieser Urkunde sind der Höhe nach auf insge- samt 

50 % des Kaufpreises gemäß Ziffer III. begrenzt. 

Die Begrenzung gilt auch für Schäden des Verkäufers 

und/oder der Aktienkäuferinnen aufgrund von 

Vertrags- strafen, die die Aktienkäuferinnen 

gegenüber der Bayeri- schen Landesbank zu zahlen 

haben. Der Käufer wird nach- drücklich darauf 

hingewiesen, dass ein Verstoß gegen die 

vorbenannten Regelungen gemäß dieser Ziffer XII. zu 

ei- ner Schadensersatzpflicht des Käufers in dieser 

Höhe führen kann. 
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„Bescheinigung über die unabhängige betriebswirtschaftliche Prüfung des Berichts der 

Dawonia Real Estate GmbH & Co. KG und der Pearl AcquiCo Zwei GmbH & Co. KG an die 

Bayerische Landesbank, Anstalt des öffentlichen Rechts, München, über die Einhaltung der 

in der „Sozialcharta“ genannten Regelungen für den Berichtszeitraum vom 1. Januar bis 

zum 31. Dezember 2018 

 

An die Dawonia Real Estate GmbH & Co. KG, Grünwald, und die Pearl AcquiCo Zwei GmbH & Co. KG, 

Augsburg 

 

Wir haben auftragsgemäß den Bericht der Dawonia Real Estate GmbH & Co. KG, Grünwald, und der 

Pearl AcquiCo Zwei GmbH & Co. KG, Augsburg, über die Einhaltung der in der „Sozialcharta“ (Anlage 

12.1 zum Aktienkaufvertrag vom 27./28. März 2013 zwischen der Dawonia Real Estate GmbH & Co. 

KG, Grünwald, und der Pearl AcquiCo Zwei GmbH & Co. KG, Augsburg, als Käuferinnen sowie der 

Bayerische Landesbank, Anstalt des öffentlichen Rechts, München, als Verkäuferin) genannten Re-

gelungen für den Berichtszeitraum vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2018 hinsichtlich des Ein-

klangs der Aussagen und Angaben mit den zugrunde liegenden tatsächlichen Verhältnissen geprüft. 

 

 

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter 

Die gesetzlichen Vertreter der Dawonia Real Estate GmbH & Co. KG und der Pearl AcquiCo Zwei 

GmbH & Co. KG sind verantwortlich für die Aufstellung des gemäß § 12.4.1 des vorgenannten Akti-

enkaufvertrags zu erstattenden jährlichen Berichts über die Einhaltung der in der „Sozialcharta“ ge-

nannten Regelungen. Die gesetzlichen Vertreter sind außerdem verantwortlich für die internen Kon-

trollen, die sie als notwendig erachten, um die Aufstellung des Berichts zu ermöglichen, der frei von 

wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Aussagen oder Angaben ist. 
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Verantwortung des Wirtschaftsprüfers 

Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage unserer Prüfung ein Urteil zu den in dem Bericht enthalte-

nen Aussagen und Angaben über sämtliche Maßnahmen, Handlungen und Unterlassungen, die zur 

Einhaltung der in der Sozialcharta genannten Regelungen für den Berichtszeitraum vom 1. Januar 

bis zum 31. Dezember 2018 getroffen worden sind, abzugeben. 

 

Wir haben unsere Prüfung unter Beachtung des International Standard on Assurance Engagements 

(ISAE) 3000 (Revised) (Assurance Engagements other than Audits or Reviews of Historical Financial 

Information) durchgeführt. Danach haben wir die Berufspflichten einzuhalten und die Prüfung unter 

Beachtung des Grundsatzes der Wesentlichkeit so zu planen und durchzuführen, dass wir unsere 

Beurteilung mit einer hinreichenden Sicherheit abgeben können. Im Rahmen der Prüfung werden die 

Wirksamkeit des internen Kontrollsystems, soweit es für die Aufstellung des jährlichen Berichts über 

die Einhaltung der in der Sozialcharta genannten Regelungen von Bedeutung ist, sowie Nachweise 

für die Aussagen und Angaben im Bericht überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. 

 

Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und geeignet 

sind, um als Grundlage für unser Prüfungsurteil zu dienen. 

 

 

Prüfungsurteil 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse stehen die geprüf-

ten Aussagen und Angaben in dem Bericht der Dawonia Real Estate GmbH & Co. KG, Grünwald, und 

der Pearl AcquiCo Zwei GmbH & Co. KG, Augsburg, über die Einhaltung der in der Sozialcharta ge-

nannten Regelungen im Berichtszeitraum vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2018 in allen we-

sentlichen Belangen in Einklang mit den zugrunde liegenden tatsächlichen Verhältnissen. 
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uqnejg Cpurtþejg ignvgp fkgug Cwhvtciudgfkpiwpigp cwej fkgugp Ftkvvgp
igigpþdgt/

3/ Wohcpi wpf Cwuhþjtwpi fgu Cwhvtciu

)2* Igigpuvcpf fgu Cwhvtciu kuv fkg xgtgkpdctvg Ngkuvwpi- pkejv gkp dguvkoo.
vgt yktvuejchvnkejgt Gthqni/ Fgt Cwhvtci yktf pcej fgp Itwpfuæv|gp qtfpwpiu.
oæákigt Dgtwhucwuþdwpi cwuighþjtv/ Fgt Yktvuejchvurtþhgt þdgtpkoov ko
\wucoogpjcpi okv ugkpgp Ngkuvwpigp mgkpg Cwhicdgp fgt Iguejæhvuhþj.
twpi/ Fgt Yktvuejchvurtþhgt kuv hþt fkg Pwv|wpi qfgt Wougv|wpi fgt Gtigdpku.
ug ugkpgt Ngkuvwpigp pkejv xgtcpvyqtvnkej/ Fgt Yktvuejchvurtþhgt kuv dgtgejvkiv-
ukej |wt Fwtejhþjtwpi fgu Cwhvtciu ucejxgtuvæpfkigt Rgtuqpgp |w dgfkgpgp/

)3* Fkg Dgtþemukejvkiwpi cwunæpfkuejgp Tgejvu dgfcth � cwágt dgk dgvtkgdu.
yktvuejchvnkejgp Rtþhwpigp � fgt cwuftþemnkejgp uejtkhvnkejgp Xgtgkpdctwpi/

)4* Æpfgtv ukej fkg Ucej. qfgt Tgejvuncig pcej Cdicdg fgt cduejnkgágpfgp
dgtwhnkejgp Æwágtwpi- uq kuv fgt Yktvuejchvurtþhgt pkejv xgtrhnkejvgv- fgp
Cwhvtciigdgt cwh Æpfgtwpigp qfgt ukej fctcwu gtigdgpfg Hqnigtwpigp
jkp|wygkugp/

4/ Okvyktmwpiurhnkejvgp fgu Cwhvtciigdgtu

)2* Fgt Cwhvtciigdgt jcv fchþt |w uqtigp- fcuu fgo Yktvuejchvurtþhgt cnng hþt
fkg Cwuhþjtwpi fgu Cwhvtciu pqvygpfkigp Wpvgtncigp wpf ygkvgtgp Kphqtoc.
vkqpgp tgejv|gkvki þdgtokvvgnv ygtfgp wpf kjo xqp cnngp Xqtiæpigp wpf
Wouvæpfgp Mgppvpku igigdgp yktf- fkg hþt fkg Cwuhþjtwpi fgu Cwhvtciu xqp
Dgfgwvwpi ugkp møppgp/ Fkgu iknv cwej hþt fkg Wpvgtncigp wpf ygkvgtgp
Kphqtocvkqpgp- Xqtiæpig wpf Wouvæpfg- fkg gtuv yæjtgpf fgt Vævkimgkv fgu
Yktvuejchvurtþhgtu dgmcppv ygtfgp/ Fgt Cwhvtciigdgt yktf fgo Yktvuejchvu.
rtþhgt iggkipgvg Cwumwphvurgtuqpgp dgpgppgp/

)3* Cwh Xgtncpigp fgu Yktvuejchvurtþhgtu jcv fgt Cwhvtciigdgt fkg Xqnnuvæp.
fkimgkv fgt xqtigngivgp Wpvgtncigp wpf fgt ygkvgtgp Kphqtocvkqpgp uqykg fgt
igigdgpgp Cwumþphvg wpf Gtmnætwpigp kp gkpgt xqo Yktvuejchvurtþhgt hqtow.
nkgtvgp uejtkhvnkejgp Gtmnætwpi |w dguvævkigp/

5/ Ukejgtwpi fgt Wpcdjæpikimgkv

)2* Fgt Cwhvtciigdgt jcv cnngu |w wpvgtncuugp- ycu fkg Wpcdjæpikimgkv fgt
Okvctdgkvgt fgu Yktvuejchvurtþhgtu ighæjtfgv/ Fkgu iknv hþt fkg Fcwgt fgu
Cwhvtciuxgtjænvpkuugu kpudguqpfgtg hþt Cpigdqvg cwh Cpuvgnnwpi qfgt Þdgt.
pcjog xqp Qticphwpmvkqpgp wpf hþt Cpigdqvg- Cwhvtæig cwh gkigpg Tgej.
pwpi |w þdgtpgjogp/

)3* Uqnnvg fkg Fwtejhþjtwpi fgu Cwhvtciu fkg Wpcdjæpikimgkv fgu Yktvuejchvu.
rtþhgtu- fkg fgt okv kjo xgtdwpfgpgp Wpvgtpgjogp- ugkpgt Pgv|ygtmwpvgt.
pgjogp qfgt uqnejgt okv kjo cuuq|kkgtvgp Wpvgtpgjogp- cwh fkg fkg Wpcd.
jæpikimgkvuxqtuejtkhvgp kp ingkejgt Ygkug Cpygpfwpi hkpfgp ykg cwh fgp
Yktvuejchvurtþhgt- kp cpfgtgp Cwhvtciuxgtjænvpkuugp dggkpvtæejvkigp- kuv fgt
Yktvuejchvurtþhgt |wt cwágtqtfgpvnkejgp Mþpfkiwpi fgu Cwhvtciu dgtgejvkiv/

6/ Dgtkejvgtuvcvvwpi wpf oþpfnkejg Cwumþphvg

Uqygkv fgt Yktvuejchvurtþhgt Gtigdpkuug ko Tcjogp fgt Dgctdgkvwpi fgu
Cwhvtciu uejtkhvnkej fct|wuvgnngp jcv- kuv cnngkpg fkgug uejtkhvnkejg Fctuvgnnwpi
ocáigdgpf/ Gpvyþthg uejtkhvnkejgt Fctuvgnnwpigp ukpf wpxgtdkpfnkej/ Uqhgtp
pkejv cpfgtu xgtgkpdctv- ukpf oþpfnkejg Gtmnætwpigp wpf Cwumþphvg fgu
Yktvuejchvurtþhgtu pwt fcpp xgtdkpfnkej- ygpp ukg uejtkhvnkej dguvævkiv ygtfgp/
Gtmnætwpigp wpf Cwumþphvg fgu Yktvuejchvurtþhgtu cwágtjcnd fgu gtvgknvgp
Cwhvtciu ukpf uvgvu wpxgtdkpfnkej/

7/ Ygkvgticdg gkpgt dgtwhnkejgp Æwágtwpi fgu Yktvuejchvurtþhgtu

)2* Fkg Ygkvgticdg dgtwhnkejgt Æwágtwpigp fgu Yktvuejchvurtþhgtu )Ctdgkvu.
gtigdpkuug qfgt Cwu|þig xqp Ctdgkvugtigdpkuugp � ugk gu ko Gpvywth qfgt kp
fgt Gpfhcuuwpi* qfgt fkg Kphqtocvkqp þdgt fcu Vævkiygtfgp fgu Yktvuejchvu.
rtþhgtu hþt fgp Cwhvtciigdgt cp gkpgp Ftkvvgp dgfcth fgt uejtkhvnkejgp \wuvko.
owpi fgu Yktvuejchvurtþhgtu- gu ugk fgpp- fgt Cwhvtciigdgt kuv |wt Ygkvgt.
icdg qfgt Kphqtocvkqp cwhitwpf gkpgu Igugv|gu qfgt gkpgt dgjøtfnkejgp
Cpqtfpwpi xgtrhnkejvgv/

)3* Fkg Xgtygpfwpi dgtwhnkejgt Æwágtwpigp fgu Yktvuejchvurtþhgtu wpf fkg
Kphqtocvkqp þdgt fcu Vævkiygtfgp fgu Yktvuejchvurtþhgtu hþt fgp Cwhvtciig.
dgt |w Ygtdg|ygemgp fwtej fgp Cwhvtciigdgt ukpf wp|wnæuuki/

8/ Oæpigndgugkvkiwpi

)2* Dgk gvyckigp Oæpignp jcv fgt Cwhvtciigdgt Cpurtwej cwh Pcejgthþnnwpi
fwtej fgp Yktvuejchvurtþhgt/ Pwt dgk Hgjnuejncigp- Wpvgtncuugp d|y/ wpdg.
tgejvkivgt Xgtygkigtwpi- Wp|wowvdctmgkv qfgt Wpoøinkejmgkv fgt Pcejgthþn.
nwpi mcpp gt fkg Xgtiþvwpi okpfgtp qfgt xqo Xgtvtci |wtþemvtgvgp= kuv fgt
Cwhvtci pkejv xqp gkpgo Xgtdtcwejgt gtvgknv yqtfgp- uq mcpp fgt Cwhvtciigdgt
ygigp gkpgu Ocpignu pwt fcpp xqo Xgtvtci |wtþemvtgvgp- ygpp fkg gtdtcej.
vg Ngkuvwpi ygigp Hgjnuejncigpu- Wpvgtncuuwpi- Wp|wowvdctmgkv qfgt
Wpoøinkejmgkv fgt Pcejgthþnnwpi hþt kjp qjpg Kpvgtguug kuv/ Uqygkv fctþdgt
jkpcwu Uejcfgpugtucv|cpurtþejg dguvgjgp- iknv Pt/ ;/

)3* Fgt Cpurtwej cwh Dgugkvkiwpi xqp Oæpignp owuu xqo Cwhvtciigdgt
wpxgt|þinkej kp Vgzvhqto ignvgpf igocejv ygtfgp/ Cpurtþejg pcej Cdu/ 2-
fkg pkejv cwh gkpgt xqtuæv|nkejgp Jcpfnwpi dgtwjgp- xgtlæjtgp pcej Cdncwh
gkpgu Lcjtgu cd fgo igugv|nkejgp Xgtlæjtwpiudgikpp/

)4* Qhhgpdctg Wptkejvkimgkvgp- ykg |/D/ Uejtgkdhgjngt- Tgejgphgjngt wpf
hqtognng Oæpign- fkg kp gkpgt dgtwhnkejgp Æwágtwpi )Dgtkejv- Iwvcejvgp wpf
fin/* fgu Yktvuejchvurtþhgtu gpvjcnvgp ukpf- møppgp lgfgt|gkv xqo Yktv.
uejchvurtþhgt cwej Ftkvvgp igigpþdgt dgtkejvkiv ygtfgp/ Wptkejvkimgkvgp- fkg
iggkipgv ukpf- kp fgt dgtwhnkejgp Æwágtwpi fgu Yktvuejchvurtþhgtu gpvjcnvgpg
Gtigdpkuug kphtcig |w uvgnngp- dgtgejvkigp fkgugp- fkg Æwágtwpi cwej Ftkvvgp
igigpþdgt |wtþem|wpgjogp/ Kp fgp xqtigpcppvgp Hænngp kuv fgt Cwhvtciig.
dgt xqo Yktvuejchvurtþhgt vwpnkejuv xqtjgt |w jøtgp/

9/ Uejygkigrhnkejv igigpþdgt Ftkvvgp- Fcvgpuejwv|

)2* Fgt Yktvuejchvurtþhgt kuv pcej Ocáicdg fgt Igugv|g )© 434 Cdu/ 2 JID-
© 54 YRQ- © 314 UvID* xgtrhnkejvgv- þdgt Vcvucejgp wpf Wouvæpfg- fkg kjo
dgk ugkpgt Dgtwhuvævkimgkv cpxgtvtcwv qfgt dgmcppv ygtfgp- Uvknnuejygkigp |w
dgycjtgp- gu ugk fgpp- fcuu fgt Cwhvtciigdgt kjp xqp fkgugt Uejygkigrhnkejv
gpvdkpfgv/

)3* Fgt Yktvuejchvurtþhgt yktf dgk fgt Xgtctdgkvwpi xqp rgtuqpgpdg|qigpgp
Fcvgp fkg pcvkqpcngp wpf gwtqrctgejvnkejgp Tgignwpigp |wo Fcvgpuejwv|
dgcejvgp/

;/ Jchvwpi

)2* Hþt igugv|nkej xqtiguejtkgdgpg Ngkuvwpigp fgu Yktvuejchvurtþhgtu- kpudg.
uqpfgtg Rtþhwpigp- ignvgp fkg lgygknu cp|wygpfgpfgp igugv|nkejgp Jch.
vwpiudguejtæpmwpigp- kpudguqpfgtg fkg Jchvwpiudguejtæpmwpi fgu © 434
Cdu/ 3 JID/

)3* Uqhgtp ygfgt gkpg igugv|nkejg Jchvwpiudguejtæpmwpi Cpygpfwpi hkpfgv
pqej gkpg gkp|gnxgtvtcinkejg Jchvwpiudguejtæpmwpi dguvgjv- kuv fkg Jchvwpi
fgu Yktvuejchvurtþhgtu hþt Uejcfgpugtucv|cpurtþejg lgfgt Ctv- okv Cwupcj.
og xqp Uejæfgp cwu fgt Xgtngv|wpi xqp Ngdgp- Møtrgt wpf Iguwpfjgkv-
uqykg xqp Uejæfgp- fkg gkpg Gtucv|rhnkejv fgu Jgtuvgnngtu pcej © 2
RtqfJchvI dgitþpfgp- dgk gkpgo hcjtnæuuki xgtwtucejvgp gkp|gnpgp Uejc.
fgpuhcnn igoæá © 65c Cdu/ 2 Pt/ 3 YRQ cwh 5 Okq/ � dguejtæpmv/

)4* Gkptgfgp wpf Gkpygpfwpigp cwu fgo Xgtvtciuxgtjænvpku okv fgo Cwh.
vtciigdgt uvgjgp fgo Yktvuejchvurtþhgt cwej igigpþdgt Ftkvvgp |w/

)5* Ngkvgp ogjtgtg Cpurtwejuvgnngt cwu fgo okv fgo Yktvuejchvurtþhgt
dguvgjgpfgp Xgtvtciuxgtjænvpku Cpurtþejg cwu gkpgt hcjtnæuukigp Rhnkejvxgt.
ngv|wpi fgu Yktvuejchvurtþhgtu jgt- iknv fgt kp Cdu/ 3 igpcppvg Jøejuvdgvtci
hþt fkg dgvtghhgpfgp Cpurtþejg cnngt Cpurtwejuvgnngt kpuigucov/
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)6* Gkp gkp|gnpgt Uejcfgpuhcnn ko Ukppg xqp Cdu/ 3 kuv cwej dg|þinkej gkpgu
cwu ogjtgtgp Rhnkejvxgtngv|wpigp uvcoogpfgp gkpjgkvnkejgp Uejcfgpu
igigdgp/ Fgt gkp|gnpg Uejcfgpuhcnn wohcuuv uæovnkejg Hqnigp gkpgt Rhnkejv.
xgtngv|wpi qjpg Tþemukejv fctcwh- qd Uejæfgp kp gkpgo qfgt kp ogjtgtgp
cwhgkpcpfgthqnigpfgp Lcjtgp gpvuvcpfgp ukpf/ Fcdgk iknv ogjthcejgu cwh
ingkejgt qfgt ingkejctvkigt Hgjngtswgnng dgtwjgpfgu Vwp qfgt Wpvgtncuugp cnu
gkpjgkvnkejg Rhnkejvxgtngv|wpi- ygpp fkg dgvtghhgpfgp Cpigngigpjgkvgp okvgk.
pcpfgt kp tgejvnkejgo qfgt yktvuejchvnkejgo \wucoogpjcpi uvgjgp/ Kp
fkgugo Hcnn mcpp fgt Yktvuejchvurtþhgt pwt dku |wt Jøjg xqp 6 Okq/ � kp
Cpurtwej igpqoogp ygtfgp/ Fkg Dgitgp|wpi cwh fcu Hþphhcejg fgt Okp.
fguvxgtukejgtwpiuuwoog iknv pkejv dgk igugv|nkej xqtiguejtkgdgpgp Rhnkejv.
rtþhwpigp/

)7* Gkp Uejcfgpugtucv|cpurtwej gtnkuejv- ygpp pkejv kppgtjcnd xqp ugeju
Oqpcvgp pcej fgt uejtkhvnkejgp Cdngjpwpi fgt Gtucv|ngkuvwpi Mncig gtjqdgp
yktf wpf fgt Cwhvtciigdgt cwh fkgug Hqnig jkpigykgugp ywtfg/ Fkgu iknv pkejv
hþt Uejcfgpugtucv|cpurtþejg- fkg cwh xqtuæv|nkejgu Xgtjcnvgp |wtþem|whþj.
tgp ukpf- uqykg dgk gkpgt uejwnfjchvgp Xgtngv|wpi xqp Ngdgp- Møtrgt qfgt
Iguwpfjgkv uqykg dgk Uejæfgp- fkg gkpg Gtucv|rhnkejv fgu Jgtuvgnngtu pcej ©
2 RtqfJchvI dgitþpfgp/ Fcu Tgejv- fkg Gkptgfg fgt Xgtlæjtwpi ignvgpf |w
ocejgp- dngkdv wpdgtþjtv/

21/ Gtiæp|gpfg Dguvkoowpigp hþt Rtþhwpiucwhvtæig

)2* Æpfgtv fgt Cwhvtciigdgt pcejvtæinkej fgp fwtej fgp Yktvuejchvurtþhgt
igrtþhvgp wpf okv gkpgo Dguvævkiwpiuxgtogtm xgtugjgpgp Cduejnwuu qfgt
Ncigdgtkejv- fcth gt fkgugp Dguvævkiwpiuxgtogtm pkejv ygkvgtxgtygpfgp/

Jcv fgt Yktvuejchvurtþhgt gkpgp Dguvævkiwpiuxgtogtm pkejv gtvgknv- uq kuv gkp
Jkpygku cwh fkg fwtej fgp Yktvuejchvurtþhgt fwtejighþjtvg Rtþhwpi ko Ncig.
dgtkejv qfgt cp cpfgtgt hþt fkg Øhhgpvnkejmgkv dguvkoovgt Uvgnng pwt okv uejtkhv.
nkejgt Gkpyknnkiwpi fgu Yktvuejchvurtþhgtu wpf okv fgo xqp kjo igpgjokivgp
Yqtvncwv |wnæuuki/

)3* Ykfgttwhv fgt Yktvuejchvurtþhgt fgp Dguvævkiwpiuxgtogtm- uq fcth fgt
Dguvævkiwpiuxgtogtm pkejv ygkvgtxgtygpfgv ygtfgp/ Jcv fgt Cwhvtciigdgt
fgp Dguvævkiwpiuxgtogtm dgtgkvu xgtygpfgv- uq jcv gt cwh Xgtncpigp fgu
Yktvuejchvurtþhgtu fgp Ykfgttwh dgmcppv|wigdgp/

)4* Fgt Cwhvtciigdgt jcv Cpurtwej cwh hþph Dgtkejvucwuhgtvkiwpigp/ Ygkvgtg
Cwuhgtvkiwpigp ygtfgp dguqpfgtu kp Tgejpwpi iguvgnnv/

22/ Gtiæp|gpfg Dguvkoowpigp hþt Jknhgngkuvwpi kp Uvgwgtucejgp

)2* Fgt Yktvuejchvurtþhgt kuv dgtgejvkiv- uqyqjn dgk fgt Dgtcvwpi kp uvgwgtnk.
ejgp Gkp|gnhtcigp cnu cwej ko Hcnng fgt Fcwgtdgtcvwpi fkg xqo Cwhvtciigdgt
igpcppvgp Vcvucejgp- kpudguqpfgtg \cjngpcpicdgp- cnu tkejvki wpf xqnnuvæp.
fki |witwpfg |w ngigp= fkgu iknv cwej hþt Dwejhþjtwpiucwhvtæig/ Gt jcv lgfqej
fgp Cwhvtciigdgt cwh xqp kjo hguviguvgnnvg Wptkejvkimgkvgp jkp|wygkugp/

)3* Fgt Uvgwgtdgtcvwpiucwhvtci wohcuuv pkejv fkg |wt Ycjtwpi xqp Htkuvgp
gthqtfgtnkejgp Jcpfnwpigp- gu ugk fgpp- fcuu fgt Yktvuejchvurtþhgt jkgt|w
cwuftþemnkej fgp Cwhvtci þdgtpqoogp jcv/ Kp fkgugo Hcnn jcv fgt Cwhvtciig.
dgt fgo Yktvuejchvurtþhgt cnng hþt fkg Ycjtwpi xqp Htkuvgp ygugpvnkejgp
Wpvgtncigp- kpudguqpfgtg Uvgwgtdguejgkfg- uq tgejv|gkvki xqt|wngigp- fcuu
fgo Yktvuejchvurtþhgt gkpg cpigoguugpg Dgctdgkvwpiu|gkv |wt Xgthþiwpi
uvgjv/

)4* Ocpignu gkpgt cpfgtygkvkigp uejtkhvnkejgp Xgtgkpdctwpi wohcuuv fkg
ncwhgpfg Uvgwgtdgtcvwpi hqnigpfg- kp fkg Xgtvtciufcwgt hcnngpfgp Vævkimgk.
vgp<

c* Cwuctdgkvwpi fgt Lcjtguuvgwgtgtmnætwpigp hþt fkg Gkpmqoogpuvgwgt-
Møtrgtuejchvuvgwgt wpf Igygtdguvgwgt uqykg fgt Xgtoøigpuvgwgtgtmnæ.
twpigp- wpf |yct cwh Itwpf fgt xqo Cwhvtciigdgt xqt|wngigpfgp Lcjtgu.
cduejnþuug wpf uqpuvkigt hþt fkg Dguvgwgtwpi gthqtfgtnkejgt Cwhuvgnnwpigp
wpf Pcejygkug

d* Pcejrtþhwpi xqp Uvgwgtdguejgkfgp |w fgp wpvgt c* igpcppvgp Uvgwgtp

e* Xgtjcpfnwpigp okv fgp Hkpcp|dgjøtfgp ko \wucoogpjcpi okv fgp
wpvgt c* wpf d* igpcppvgp Gtmnætwpigp wpf Dguejgkfgp

f* Okvyktmwpi dgk Dgvtkgdurtþhwpigp wpf Cwuygtvwpi fgt Gtigdpkuug xqp
Dgvtkgdurtþhwpigp jkpukejvnkej fgt wpvgt c* igpcppvgp Uvgwgtp

g* Okvyktmwpi kp Gkpurtweju. wpf Dguejygtfgxgthcjtgp jkpukejvnkej fgt
wpvgt c* igpcppvgp Uvgwgtp/

Fgt Yktvuejchvurtþhgt dgtþemukejvkiv dgk fgp xqtigpcppvgp Cwhicdgp fkg
ygugpvnkejg xgtøhhgpvnkejvg Tgejvurtgejwpi wpf Xgtycnvwpiucwhhcuuwpi/

)5* Gtjænv fgt Yktvuejchvurtþhgt hþt fkg ncwhgpfg Uvgwgtdgtcvwpi gkp Rcw.
uejcnjqpqtct- uq ukpf ocpignu cpfgtygkvkigt uejtkhvnkejgt Xgtgkpdctwpigp fkg
wpvgt Cdu/ 4 Dwejuv/ f* wpf g* igpcppvgp Vævkimgkvgp iguqpfgtv |w jqpqtkg.
tgp/

)6* Uqhgtp fgt Yktvuejchvurtþhgt cwej Uvgwgtdgtcvgt kuv wpf fkg Uvgwgtdgtc.
vgtxgtiþvwpiuxgtqtfpwpi hþt fkg Dgoguuwpi fgt Xgtiþvwpi cp|wygpfgp kuv-
mcpp gkpg jøjgtg qfgt pkgftkigtg cnu fkg igugv|nkejg Xgtiþvwpi kp Vgzvhqto
xgtgkpdctv ygtfgp/

)7* Fkg Dgctdgkvwpi dguqpfgtgt Gkp|gnhtcigp fgt Gkpmqoogpuvgwgt- Møtrgt.
uejchvuvgwgt- Igygtdguvgwgt- Gkpjgkvudgygtvwpi wpf Xgtoøigpuvgwgt uqykg
cnngt Htcigp fgt Woucv|uvgwgt- Nqjpuvgwgt- uqpuvkigp Uvgwgtp wpf Cdicdgp
gthqniv cwh Itwpf gkpgu dguqpfgtgp Cwhvtciu/ Fkgu iknv cwej hþt

c* fkg Dgctdgkvwpi gkpocnki cphcnngpfgt Uvgwgtcpigngigpjgkvgp- |/D/ cwh
fgo Igdkgv fgt Gtduejchvuvgwgt- Mcrkvcnxgtmgjtuvgwgt- Itwpfgtygtduvgwgt-

d* fkg Okvyktmwpi wpf Xgtvtgvwpi kp Xgthcjtgp xqt fgp Igtkejvgp fgt Hk.
pcp|. wpf fgt Xgtycnvwpiuigtkejvudctmgkv uqykg kp Uvgwgtuvtchucejgp-

e* fkg dgtcvgpfg wpf iwvcejvnkejg Vævkimgkv ko \wucoogpjcpi okv Wo.
ycpfnwpigp- Mcrkvcngtjøjwpi wpf .jgtcdugv|wpi- Ucpkgtwpi- Gkpvtkvv wpf
Cwuuejgkfgp gkpgu Igugnnuejchvgtu- Dgvtkgduxgtæwágtwpi- Nkswkfcvkqp wpf
fgtingkejgp wpf

f* fkg Wpvgtuvþv|wpi dgk fgt Gthþnnwpi xqp Cp|gkig. wpf Fqmwogpvcvkqpu.
rhnkejvgp/

)8* Uqygkv cwej fkg Cwuctdgkvwpi fgt Woucv|uvgwgtlcjtgugtmnætwpi cnu
|wuæv|nkejg Vævkimgkv þdgtpqoogp yktf- igjøtv fc|w pkejv fkg Þdgtrtþhwpi
gvyckigt dguqpfgtgt dwejoæákigt Xqtcwuugv|wpigp uqykg fkg Htcig- qd cnng
kp Dgvtcejv mqoogpfgp woucv|uvgwgttgejvnkejgp Xgtiþpuvkiwpigp ycjtig.
pqoogp yqtfgp ukpf/ Gkpg Igyæjt hþt fkg xqnnuvæpfkig Gthcuuwpi fgt Wpvgt.
ncigp |wt Ignvgpfocejwpi fgu Xqtuvgwgtcd|wiu yktf pkejv þdgtpqoogp/

23/ Gngmvtqpkuejg Mqoowpkmcvkqp

Fkg Mqoowpkmcvkqp |ykuejgp fgo Yktvuejchvurtþhgt wpf fgo Cwhvtciigdgt
mcpp cwej rgt G.Ockn gthqnigp/ Uqygkv fgt Cwhvtciigdgt gkpg Mqoowpkmcvkqp
rgt G.Ockn pkejv yþpuejv qfgt dguqpfgtg Ukejgtjgkvucphqtfgtwpigp uvgnnv- ykg
gvyc fkg Xgtuejnþuugnwpi xqp G.Ocknu- yktf fgt Cwhvtciigdgt fgp Yktv.
uejchvurtþhgt gpvurtgejgpf kp Vgzvhqto kphqtokgtgp/

24/ Xgtiþvwpi

)2* Fgt Yktvuejchvurtþhgt jcv pgdgp ugkpgt Igdþjtgp. qfgt Jqpqtcthqtfgtwpi
Cpurtwej cwh Gtuvcvvwpi ugkpgt Cwuncigp= fkg Woucv|uvgwgt yktf |wuæv|nkej
dgtgejpgv/ Gt mcpp cpigoguugpg Xqtuejþuug cwh Xgtiþvwpi wpf Cwuncigp.
gtucv| xgtncpigp wpf fkg Cwunkghgtwpi ugkpgt Ngkuvwpi xqp fgt xqnngp Dghtkg.
fkiwpi ugkpgt Cpurtþejg cdjæpiki ocejgp/ Ogjtgtg Cwhvtciigdgt jchvgp cnu
Igucovuejwnfpgt/

)3* Kuv fgt Cwhvtciigdgt mgkp Xgtdtcwejgt- uq kuv gkpg Cwhtgejpwpi igigp
Hqtfgtwpigp fgu Yktvuejchvurtþhgtu cwh Xgtiþvwpi wpf Cwuncigpgtucv| pwt
okv wpdguvtkvvgpgp qfgt tgejvumtæhvki hguviguvgnnvgp Hqtfgtwpigp |wnæuuki/

25/ Uvtgkvuejnkejvwpigp

Fgt Yktvuejchvurtþhgt kuv pkejv dgtgkv- cp Uvtgkvdgkngiwpiuxgthcjtgp xqt gkpgt
Xgtdtcwejgtuejnkejvwpiuuvgnng ko Ukppg fgu © 3 fgu Xgtdtcwejgtuvtgkvdgkng.
iwpiuigugv|gu vgkn|wpgjogp/

26/ Cp|wygpfgpfgu Tgejv

Hþt fgp Cwhvtci- ugkpg Fwtejhþjtwpi wpf fkg ukej jkgtcwu gtigdgpfgp Cp.
urtþejg iknv pwt fgwvuejgu Tgejv/

Nk|gp|kgtv hþt0Nkegpugf vq< Fgnqkvvg IodJ ~ 5416;47
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